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Verbrecherische
Untätigkeit .

Vor drei Wochen hat die Regierung an
die Bevölkerung des Staates einen Aufruf er -

lassen , in dem sie zwar meist an daß gute Herz
der Kapitalisten appellierte , von ihren fetten
Profiten doch eine Kleinigkeit nachzulassen und

so zum Abbau der Preise und damit zur Ueber

Windung der schweren Wirtschaftskrise beizu -
tragen , in den » sie aber immerhin ein paar
Maßnahmen in Aussicht stellte , die , energisch
durchgeführt , eine Linderung der auf der Be -

völkerung so furchtbar lastenden Arbeitslosig -
keit gebracht hätten . Aber es muß der Regie¬
rung nach drei Wochen ernstlich gesagt iverdcn ,

daß die besten Maßnahmen , die schönst ausge -
dachten Pläne , die fleißig von den einzelnen
Ressortministerien ausgearbeiteten Elaborate

auch den geringsten Wert verlieren , wenn man

nicht endlich daran schreitet , sie durchzuführen .
So hat die Regierung eine Reihe von In -
vestitionsarbeitcn versprochen — auf
weiter Flur aber rührt sich nichts . Unsere Vcr -
trauensmänner haben den Behörden in allen
Teilen des deutschen Gebietes dieses Staates

Vorschläge auf Durchführung von Notstands -
arbeiten , Bau von Straßen . Wasserleitungen .
Bahnen , gemacht , die unter Aufwendung von

verhältnismäßig geringen Mitteln durchzufüh -
ren wären . Die Leiter der Be^irksverwaltun -
gen versprachen , alle diese Vorschläge der Re -

gierung ivärinstens zur Annahme zu empfehlen ,
aber die Regierung hat ein taubes Ohr für
alles , was von den Vertrauensmännern der
arbeitenden Bevölkerung an Vorschlägen vor -

gebracht wird .

Noch katastrophaler wirkt die Untätigkeit
und vollständige Impotenz der Regierung , de -

ren Vorsitzender außer Landes weilt und ein

Reiselcben führt wie einstens Wilhelm II . , auf
dem Gebiete jener Maßnahmen , zu deren

Durchführung sie des Parlamentes be -

darf . Es handelt sich gerade um die wirksam -
sten Maßregeln zur Bekämpfung der Arbeits -

losigkeik! um die Herabsetzung der Kohlei . ab -
gabe , der Eisenbahntarife , der Zölle . Regelung
der Kündigungsfrist bei Massenentlassungen ,
die durch den NichtZusammentritt dcö Parla -
mentes auf die lange Bank geschoben werden ,
als ob es sich um die gleichgültigsten Dinge
der Welt handeln wurde . Das Parlament tritt

nicht zusammen , weil die Mehrhcitsparteien
nicht imstande sind , nach wochcnlangen Vcr -

Handlungen das langersehnte Ministerium
Zvehla zusammenzubringen , woran sich faßbar
die Unfähigkeit der allnationalen Koalition

zeigt , auch die Wirtschnftsproblemc dieses Staa -

tes einer Lösung zuzuführen und das Los der

Arbeitslosen und Kurzarbeiter , die Not und

das Elend der arbeitenden Bevölkerung zu
mildern .

Diese Untätigkeit wird nach¬

gerade zur größten Gefahr für
die Arbeiterklasse . Während ' nämlich
die Regiernng die Hände in den Schoß legt ,
sind die Unternehmer nicht müßig geblieben .
Sie wollen die Krise auf ihre Art überwin -

den , indem sie alle Opfer für diese Ueberwin -

dung einfach auf den breiten Rücken der Ar -

beiterschaft wälzen , indem sie den Lohnabbau
tatsächlich durchführen , indem sie die

Kollektivverträge massenhaft kündigen . Tie

Unternehmer fühlen sich geradezu als die Dik -

tatoren der Wirtschaft , einseitig sehen Tcxtil -
industrielle und Grubenbarone , Metallindu -

siriellc und Glasfabrikanien die Löhne herab ,
ohne sich u » i die Arbeiter und ihre Organisa -
tionen zu kümmern . Die Untätigkeit der Re -

gierung ermuntert und berechtigt — nach ihrer
Meinung — die Unternehmer so zu handeln .
Wenn die Unternehmer die Lösung der Wirt -

schaftskrise auf ihre Art durchgeführt haben ,
tucnn sie die Löhne abgebaut und der Arbeiter -

schast einseitig die Arbeitsbedingungen diktiert

hoben , dann wird wahrscheinlich die Regierung
wie ein Feldscher mit Pflästerchen kommen ,

um sie aus die Wunden der Arbeiterklasse zu

legen . Wenn es durch das übermütige Diktat

der Ostrauer Grubenbarone zun » Kampf auf
der ganzen Linie im Bergbau kommt , dann

wird irgend ein Arbeitsininister mit der Feuer »

Die Kriegsgefahr im Rahen Osten .
« hemai bleibt in der neutralen Zone .

London , 3V. September . Reuter erfährt von

gut unterrichteter Seit «, daß MustaphaKhe «
mal dem französischen Obcrtommissär in Kon -

stantinopol General Pclls , der vor kurzem in
einer Mission in Smyrna >var , mitgeteilt habe ,
daß er nicht die Absicht habe , die türkischen Streit - '

kraft « auSdcrneutralenZonezurückzu -
ziehen . ( Wenn sich die Nachricht bewahrheitet ,
bedeutet das den bewaffneten Konflikt mit Eng
(arid . D. Red . )

England dultet leine tSrlilchen
Trappen in de » Meerengen .

London , 30 . September . ( Tfch. P. B. ) Das

britischeKabinctt hielt gestern wieder «ine
ztveistündlge Sitzung ab , an der auch die Mili -
tar - , Flotten - und LuftschiffahrlSchefs teilnahmen .
Wie mitgeteilt wird , ist die britisch « Regierung
nach wie vor entschlossen , daß unter de « gegen -
wältigen Umständen keine türkische « Truppen
über die Meerengen nach Europa setzen dürfen .
Dieser Beschluß ist bedeutsam angesichts der in
der gestrigen Koustantinopler Meldung des Gc -
» erals Maurice gemachte » Anregung , daß Ge -
ncrol Harrington mitgeteilt werden soll , den
Türken die Ueberfahrt über die Meerengen nach
Thrazien zu erlauben unter der Bedingung , daß
sie sich von der neutralen Zone zurückziehen . Es
wird weiter berichtet , daß Tschanakauf je -
den Fall verteidigt werden würde . Zwi -
scheu den britischen und türkischen Truppen ist
bisher kein Schuß gefallen . (J' ; wird betont , daß
die Hauptpoltit Großbritanniens
die ist , daß das türkische Heer bis zum Ab -

schließ des Krieges von Europa fern -
gehalten wird . Die britische Regierung stehe
zu ihrem Abkommen mit Frankreich und Italien
und würde davon nicht abweichen , ohne sich mit
beiden Ländern zu verständigen . Ztoei weitere
Bataillone sind gestern Nachmittag nach dem
Osten abgegangen . Weitere U- Boote und Zerstö¬
rer befinden sich auf dein Wege nach den Tarda -
ncllen . Der australische Premierminister Hughes
erklärte in einer Sitzung des australische »' Kabi -
nettes , daß Australien während des Krieges
eine g r ö ß c r c s - H e c r a u f g c st c l l t habe , als
die Türkei jetzt besitze . Australien werde daS wie -
der tun , wenn sich die Notwendigkeit ergebe .
- Hughes erklärte , wenn es zum Kriege kommeil

sollte , wird sich Großbritannien im Rechte befin -
den , selbst wenn cS von allen Nationen allein gc -
lassen werde .

Die Anabhiipgige Arbeiterpartei
Englands gegen den Krieg .

London , 29 . September . Der Nationalrat
der unabhängigen Arbeiterpartei hat ein Mani -
fest veröffentlicht, in dein gegen die Orientpolitik
der Regierung protestiert wird . Es heißt darin ,
diese Politik ist geeignet , den I n t e r e Q c n der

Kapitalisten zu dienen , die die Petro -
leumgebiete und die anderen großen
Schätze des Nahen Ostens auszubeuten
wünschten . Die RcchtederTürken müßten
auf der Konferenz , zu der R u ß l a n d, G c o r -

gien , die Ukraine und Bulgarien ein -

geladen werden müßten , anerkannt werden . Zum
Schluß « fordert das Manifest die sofortige
Einberufung des Parlamentes .

Die KemaMtea bei Itchanaak .
Konstantinopel , 30 . September . In der

Zone von Tschanak besetzten die Kemalistcn neue

wichtige Punkte . Die Regierung von Angora
wird aus die Note der Alliierten sofort antworten .

( Auch diese Nachricht bedeutet bei dem Gewicht ,
welche « die Engländer ans Tschanak legen , eine

Verschärfung der Lage . T . Red. )

Das jugoslawische Regier » ' ^ gsorgan
gegen die Kriegshetze .

Belgrad . SO. September . ( I ! <b. P. ) Da ? R- gie
tuchüorgarf „ Zamouprawa " tritt in en. Ichiel . enct>
Weise für die Fortsetzung der von der Regierung bis¬

her vertretenen Friedenspolitik ein . Das Blatt stellt
fest , daß die Interessen Jugoslawien «
durch die Ereignisse im Nahen Osten noch ( ! ) nir¬

gends bedroht seien . Im gegenwärtigen Augen -
blicke von der Regierung den Krieg zu fordern ,
hieße , sogt da « Blatt , von ihr etwas UebcrslüssigeS
und etwas Unmögliches fordern . Jetzt in einen

Krieg zu treten , hieße , sich in ein Abenteuer einzu .
lassen , in welchem alle « aufs Spiel gesetzt würde .
Wir werden unserer Reputation gemäß nur wegen
der Verteidigung unserer Interessen in eine » Krieg
treten : diese Interessen sind aber derzeit nicht de -

droht . Deshalb seien , sagt das Blatt , die Angriffe
gegen den Minister des Aeußcrn Nincic wegen seiner
zielbewußten Friedenspolitik nnbegriindet .

Die Kleine Entente abgeblitzt !
Kein Sitz im Bölkerbundrat .

Genf , 30 . September . ( Tsch. P. 1 Bei der Wahl
der n i ch t st ä n d i g e n M i t g l i c d e r de «
Bölkerbnndratcs erhielt Brasilien 42 ,

Spanien 10, Uruguay 40 , Belgien 36 , Schweden 35

und China 27 Stimmen . Die beiden neuen Sitze
erhielten ll r n g n a i u. Schwede n, sodaß jetzt
Südamerika über 2 Sitze im Rate verfügt , wäh -
rend die Kleine Enten - keinen Sitz erhalten hat ,
da Jugoslawien nur 1~ Stimmen bekam , die tu

forderliche Stimmcnzal -l ober 23 Stimmen betrug .
Tic Ämttdancr l ' z Gewählten beträgt , da das

endgültige Wa .' i ' . - e - lcmcnt noch nicht angenom¬
men ist/l Jei ; r . Der gesamte Böllerbundrat setzt
sich nunmehr aus folgenden Staaten zusammen :
England , Ftaulroich , Italien , Japan , Spanien ,
Belgien , Schweden , Brasilien , Uruguai und

China .
* '

*

Die Vielgeschäffigkeit , deren sich die Vcr -

tretet - der Kleinen Entente in Genf befleißigt
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spritze herannahen , um den Brand zu löschen.
Durch die Untätigkeit d e r R e g i e »

r u n g w i r d d i e K r i s e a u f K o st c n

der Arbeiterklasse zu lösen ver -

sucht . Mit der Herabsetzung der Lebenshal¬
tung werden die Arbeiter die katastrophale
Wirtschaftspolitik der Regierung bezahlen , mit

dem Verlust mancher Errungenschaften der

Nachkriegszeit imd der Gefährdung ihrer wich ,

ligstcn Rechte werden die Arbeiter aller Na -

tionen ihren Tribut entrichten für das höchst

zweifelhafte Glück , von einer allnatio -

nalen Koalition regiert zu sein . Dabei ist die

Untätigkeit der Regierung von Seite der bür -

gerkichen Vertreter in diesem und im kotnmen -

den Ministerium bewußt durchgeführt , eben

in der Absicht, die Arbeiterbewegung nieder »

zukämpfen . Und diesem verbrecherischen Plan

schauen die sozialistischen Minister untätig zu .

haben und die , wenn man den offiziellen Presse -
stimmen hätte glauben wollen , die drei verbünde -

ten Staaten zu Primagcigcrn im Völkerbunds -

Orchester hätte cmportragcn müssen , hat sich also
al « eitel Schau,mschlägerei erwiesen . Mit Nincic

ist , mochte er sich auch auö guter Selbstcrkennt -
nis heraus eine Kandiiatur verbeten haben , unser
Dr . Benesch offenkundig durchgefallen und er kann
die gute Lehre mit nach Hause nehmen , daß die

Hans Dampfs in allen Gassen sich allcrwärtS
und immer herzlich wenig Sympathien erwerben .
Die ( wir bitten den Zensor trau Verzeihung )
Matsche des Völkerbundes war in ihrer Deutlich -
keit tvehlberechnet , sonst hätte man nicht just
den Südamerikanern , die schon so wie so vertrc -
ten waren , noch den zweiten Sitz im Völkerbund -

rate gegeben und die Kleine Entente übergangen ,
die vor allem für die Schaffung der neuen Rats -

sitze eingetreten war . Auch in der „ hohen Diplo -
inätie " bleibt es eben wahr : Wer den Schaden
hat , hat für den Spott nicht zu sorgen , und der

ist der Kleinen Entente von ihren „ Freunden " zu -
teil geworden .

Wann werden die Vertreter der tschechischen
Arbeiterschaft , ob sie in der Regierung sitzen
oder außerhalb der Regierung Einfluß auf die

Staatspolitik üben , ans ihrer Lethargie er -

wachen , wann werden sie der Energie des skru -
pellosen Vertreters des Bürgertums Raschin
die Kraft entgegenstellen , die die Arbeitcrbe -

wegitng in der Tschechoslowakei schließlich dar -

stellt ? Geht das so fort , dann wird die Koali¬

tion in den Augen der Mehrheit der Arbeiter -

schaff der Tschechoslowakei nur ein Feigenblatt
für die Diktatur des Herrn Raschin sein , der

unter der stillen Duldung und - der stillen und

einflußlosen Teilhaberschaft der Vertreter eines

Teiles der tschechischen Arbeiter sich aus den »

Inhaber der Hvilostenska Banka zum Inhaber
des Bankamtes und Finanzministeriums , zum

Inhaber der Pötka und , fast könnte man sagen,
zum Inhaber des Staates entwickelt hat .

Hände wen
Die andauernd ernste Lage im „ Rahen

Osten " ist ganz danach angetan , nicht nur die
großen Handclsmächtc tm Atem zn halten , deren
Imperialismus das Berfügungsrccht über die
Dardanellen als eine entscheidende Voraussetzung
der Beherrschung und Ausbeutung des ganzen
Ostens betrachtet , sondern auch das übrige Europa
einschließlich der Tschechoslowakei zu beunruhigen .
Die Ursache dafür liegt in den gloriosen Fric -
den « - und Bündnisverträge », deren Bestimm » » -
gen mir soweit veröffentlicht wurden , als es den

Regierungen gut dünkte , und hinter denen , allem

Phrasenschwall der Bersaitlecdillatorcn von
„ DisKomatie ohne Geheimtuerei " znlrotz , bestimmt
ein ganzes Heer geheimer Vereinbarungen lanert .

Die „ Kieme Entente " spannt uns mit den

Tiiidslawen und Rumänen an ein Joch , und zu
welchem Danke sich Herr Bcncsch den Franzosen
für die Hebamiuendienste verpflichten mutzte,
welche Clcnieitcean bei Geburt der Tschechoflo -
ivakci leistete , wissen wir nicht . Aber realistisch ,
wie die kapitalistischen Diplomaten schon sind ,
liegt die Besorgnis nahe , daß der Dank sich nicht
auf schöne Worte zu beschränken hat , sondern ini

Bedarfsfall in Mann und Roß und Wagen um¬

gesetzt werden muß , und der Bedarfsfall könnte

jetzt eintretet ». Mas der nächste Tag den Fra »
zosen und » vas er den Südflawen bringen wird ,

tveiß honte niemand zu sägen . Die abwechselnden
Meldungen jedenfalls : „ Die Dinge stehen schlecht ",
und „ Die Lage hat sich sichtlich entspannt " , sind

bloß danach angetan , den wahren Sachverhalt zu
verwischen und erinnern bedenklich an die Stutz -
welle von Telegrammen , die zwischen dem Mord

von Sarajewo und dem Ultimatum an Serbien

über Europa niederging und die schließlich . kalt
und da « - spitz erstarren machend , u; die ein : Jlnchy
richt zusammenfloß : „ Der Krieg hat begonnen ! "

Angesichts dieser Umstände und angesichts
der Pressestimmen , die sich in Paris , London Nnd

Belgrad lärmend und drohend erheben , muß jeder ,
der es hierzulande mit dem Frieden ernst meint ,
den verantwortlichen Leitern unserer Auslands -

Politik laut und deutlich zurufen : „ Hände weg ! "
Der Streit um den „ Nahen Osten " , der wieder

einmal ein B o l k a >« st r e i t zn werden droht »
berührt unsere eigenen Lebenstnteressen an kei¬

ner einzigen Stelle ! Und falls Serbien , das um

seiner Balkanaspirationeii willen schon länger als

ein Jahrzehnt aus Blut und Gefahren nicht hi -
nauskam , sich dein vorläufigen Widerstand seiner

Regierenden zntrotz durch die Verblendung einiger
intpcrialistisckjcn Chauvinisten in neue ver -

verbliche Abenteuer sollte verstricken lassen , so ist
das seine Sache , wir aber wollen , den Bedürf¬
nissen unserer Bevölkerung gemäß , weit und sicher
vom Schuß bleiben ! " -

Von irgend einer Nötigung unseres süd-
slavischen „ Bundesgenossen " , aktiv in den Kon -

flikt zwischen Khcmal Pascha und den Griechen ,
zwischen Khomal Pascha und den Großmächten

einzugreifen , kann keine Rede sein . Wenn die En¬

tente vor einigen Tagen in Paris vesthloß . dem

siegreichen Führer der Türke » Thrakien bis zur
Maritza zusammt der „heiligen Stadt " Adria -

nopcl zu überlassen und Konstantinopel dem Sul¬

tan als unabhängige Hauptstadt der europäischen
Türkei zurückzugeben , so mag das ein schmerzli -
chcs Erwache » ans den Bormachtträmnen be -

deutet haben , die Serbien auf dem Balkan hegte ,
aber schließlich und endlich stellt es doch nur den

Zustand wieder her . der bis zum Herbst 1918

bestanden hatte und bei dorn das Reich der Kara - -

georgcwitsch nicht schlecht gediehen war . Auch die

Aussicht der Bulgaren , durch die Wtderherstel -

lung der Türkei aus der völlige » Vereinsamung

auf dem Balkan hinauszukommen und zu einer

gemeinsamen Grenze mit den befreundeten lüt¬

te » zu gelangen , mag einen Strich durch die Po -

litischc Rechnung der Südflawen bedeuten , doch

einen Grund , zum Schwerte zu greifen , wird kern

Vernünftiger darin erblicken wollen .

Die Schreier in Belgrad berufen sich dem »

auch , die bisher genannten Motive verhüllend ,
ans die Notwendigkeit , um des „Gleichgewichte «
willen den flatus guo und die geheiligten Frie -

dcnevcrträge von 1918 zu wahren . Daß diese «
letzte Argument eine inhaltslose Phrase ist , kommt

bei denen , die sich seiner bedienen , nicht weiter

in Betracht . Denn das berühmte „Gleichgewicht
kann nur als Mittel mitzählen , den Friede » zu

erhalten , und es wird mißbraucht , wenn man

seine „ Erhaltung " zum Vorwand cine - Z alles viel¬

leicht tiutstürzcnden Krieges macht . Aber was

kragt ein -Hetzpolitiker danach , welcher innere

Wert seinen Schlagworten innewohnt ? Genug ,
tvenn sie wirken , und von den Augen der Menge
die tieferen Bewcoaründe verdecken . In unserem
Falle ist dies die "Sehnsucht der serbischen Ihn -

perialisten nach dem dereinstigen Besitz von Sku -

tari und Saloniki . Das wäven die rechten
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Plätze , von denen aus die Erzeugnisse Südfla -
Wiens nach dem entfernteren Osten umgesetzt wer -
den könnten , » in ihretwillen würde sich ein fri «
scher fröhlicher Krieg , bei dem die Handelsherren
I « doch nur zuschauen und die Arbeiter und Bau¬
ern bluten , schon immerhin lohnen ! Die frommen
Beteuerungen der Machthaber , die man gerade
heute wieder vernimmt , die Erhaltung des Frie¬
dens fei ihnen das Erste und Heiligste , wiegen
federleicht . Mißtrauen , strenostes Mißtranen ist
dringend geboten und von der Tschechoslowakei
jedes Wort und jeder Schritt unbedingt zu
meiden , der irgendwie als Ermutigung dunkler

Pläne ausgelegt werden könnte .
Dies umso mehr , als nicht nur das kleine Süd -

flawien , sondern auch die Großen , England
und Frankreich , verbrecherisch mit einem
neuen Brande im Orient spielen , der ganz leicht
Rußland auf de » Plan rufen und so die Welt

neuerdings in Flammen setzen könnte . Die Revo -
lution in Griechenland hat den Gegensatz zwischen

i den beiden Ententestaatcn zum guten Teil besei¬
tigt , das lange Zögern Kheüialö , auf das Pariser
FriedenSanbot einzugehen , macht die Franzosen
nervös und entfernt sie von ihren « türkischen

Schützling und die Forderung der Angorarc -
gierung gar , daß Rußland , wir es sich eigentlich
von selbst versteht , an der Orient - und Meeren -

genkonfcrenz teilnehmen müsse , ist erst recht ge «
eignet , Paris und Angora auseinanderzubringen .
Bei lühler Neberlcgung müßte daS für Kheinal
Pascha ein Grund fein , sich mit dein bisher Er -

reichten zufriedenzugeben . Von « Siege und den
blendenden Erfolgen berauscht , wird er vielleicht
trotzdem in die neutrale Zone um die Darda -
nellen eindringen , die Kampftätigkcit der Eng -
länder dadurch auslösen und zu seiner Ucberra -

schuug könnte es ihm dann widerfahren , die

Franzosen an der Seite der Briten zu finden . Es

sind lauter Möglichkeiten und Befürchtungen ,
denen als stärkster Gegengrund die furchtbare
Kriegsmüdigkeit Europas entgegensteht . Sich von
dieser Hoffnung aber in den Schlaf wiegen zu
lassen , wäre Torheit . EL gilt an allen Orten ,
wo die hohe Politik gemacht wird , wachsam aus

der Hut zu sein und den Diplomaten das warnende

. Hände weg ! " ehern ins Bewußtsein zu hämmern .
Auch bei unS .

Sntonft .
Di « kommunistische Opposition nimmt de «

Kampf auf . Bekanntlich war der Proßnitzcr
Kreis der einzige , welcher auf der Konferenz der

Vertretung der kommunistischeu Partei gegen den
Ausschluß der Opposition gestimmt hat . Und
nun veröffentlicht auch das Proßnitzer kommnni -
stische Organ „ StraZ lidu " eine umfassende Er¬
klärung der ausgeschlossenen Kommunisten
Sturz , Bolen , U d r i a I, Iil ek, Heß und
Slabihoud gegen den Beschluß der Reichskon -
fereuz . Tarin wnd gesagt , daß nur 41 gegen 22
Stimmen über den Ausschluß abgegeben wurden
und daß es zur Abstimmung spät am Abend kam ,
da die Delegierten des flachen Landes zum Teile

abgereist und auf der . Konferenz bloß die getreuen
Anhänger Smerals geblieben waren . Dl « ganze
Erklärung ist gegen Smeral gerichtet , welcher be¬

schuldigt wird , daß er beimißt die kommunistische
Partei zerschlagen wolle , damit sie in dieser Zeit
zu nichts anderem als zum Eintritte in
die Regierung fähig wäre und damit
Smeral Minister wurde . Di « Ausgc -
chlossenen fordern eine Einberufung des Partei¬
tages und rufen die koinmnnistischen Organi -
sationen dazu auf , ihr « Znstiminungskuudgevun -
gen an Wenzel Sturz nach Kobhlis einzusenden .
Dasselbe Blatt teilt mit , daß die Plenarsitzung
der Proßnitzer Organisation den Ausschluß von

Heß nicht zur Kenntnis genommen habe . Sie sei
überzeugt , daß Heß weiterhin zum Gedeihen der

Arbeiterschaft als Sekretär des Proßnitzcr Krei -

sei und als Redakteur der „ Stra - lidu " arbeiten
»verde .

Die Entscheidung in der Jaworinafrag « auf -
geschoben . Infolge der Intervention der Tsche -
choslowakei erhielt , wie aus Gens gemeldet wird ,
die Delimitationskommission aus Paris den Auf -
trag , jede weitere Tätigkeit in der Jaworinafragc
einzustellen . Das „Prestige " des Diplomaten
Benes ist also gerettet . Fragt sich nur , auf wie

lang «.

Die Parabel > » « Man « ,
der Rex Pari sah .

Bon S a f e d, dem Weifen .

, Ein Mann fuhr einst nach New Park . Er
> kaufte sich eine Umsteigkartc , bestieg de » „ Zwan¬

zigsten JahrhnndertExpreß " und kam sich unge -
J Heuer wichtig vor , weil er von einem Fleckchen

i der Erdoberfläche zu einem anderen einigermaßen
! schneller befördert wurde als sein weiland Groß -

Vater , wenn er vor etlichen sechs Dutzend Jähren
, die gleiche Strecke in umgekehrter Richtung fuhr .

Denn sei Großvater war seinerzeit noch im Och-
senwagen westwärts gefahren und hatte dabei
eine Metige Geld erspart — und der Enkel fuhr
nun im Expreß ostwärts und warf dabei die
Dollars zum Fenster hinaus . Und auf diese Wesse
gelangen die Menschen dieses Geschlechtes ihren
Großväter » gegenüber zu überlegenen Stand -
Punkten .

Und er kam also in das gute , alte New Vorl .
Und er suchte einen großen Gasthof auf , der sich
ganz nahe beim Bahnhof befand , und zwar fuhr
er mit der Untergrundbahn dahin , so daß er die
Straße überhaupt nicht betrat .

Und als der nächste Morgen anbrach , bestieg

DaS Parlament soll nach einer Meldung der

„ Lidovc Lisch " doch erst zu Ende des Monates
Oktober einberufe ! » «verde ». Montag , den 2. d.

M. , treffe Dr . Benes aus Genf in Prag ein und
werde die Demission seine » KabinetteS überrei -

chen . Der designiert « Ministerpräsident Svchla

soll in der erste » Hälft « dieser Woche dem Präsi¬
denten Masarvk die List « seines KabinetteS über «

reichen . Sobald die neuen Minister in ihre neue »

Ressorts eingearbeitet fein würden , werde daS

Parlament zur Herstfaison einberufe ».
vrbenfty und seine Partei . Nach einer Mel -

dung des „ CaS " gedenkt der Nationalsozialist Dr .

Vrbensty , ein eigenes Wochenblatt herauszuge -
den . Auch die „ Tribuna " spricht von seinen sepa -

ratistische » Bestrebungen , die angeblich bestehen ,
wenn auch Dr . VrbenftyS Gruppe sich am letzten
Parteivcrtretertag mit den dort gefaßten Beschlüs¬
sen solidarisch erklärt habe . Die „Tribuna " for -
dert die Partei ans . eine stärkere und cnsschie »
dcncre Hand gegen die „Schüsse " der Gruppe Dr .

Brbcnskys zu zeigen , der nun , da sein Abgang
aus dem Kabinett besiegelt ist, seinen RadikaliS -

» ins steigern würde .

Noch einige ««»schlüfle ? Die Zersetzung
innerhalb der kommnilist,scheu Partei macht
rapide Fortschritte . Nach außcnhin macht sich

diese Tatsache darin geltend , daß in der Partei

Fünfzig Fahre tfchech
Der gestrig - Festtongress .

Anläßlich der fünfzigjährigen Wiederkehr
jener Zeit , da das erste tschechische sozialdemo -
kultische Arbeiterblatt erschien und es über -

Haupt eine sozialdemokratische Bewegung unter

der tschechischen Arbeiterschaft gibt , und gleich-
zeitig anläßlich der 25jährigen Wiederkehr des

Tages , an dem das Zentralorgan der Partei

zum erstenmal erschienen ist , veranstalteten die

tschechischen Sozialdemokraten gestern im Pra -
ger Gemeindehaus in Form eines außer -
ordentlichenParteitages eine Feier .
Der große Saal war dicht gefüllt von den aus

allen Teilen der Republik herbeigeeilten De -

legierten , in den vordersten Bankreihen sah
man die ergrauten Häupter der ältesten Ber -

trauensmänner der tschechischen Arbeiterbewe -

gung . Vertreter auslänbischer Bru -

derparteien waren gekommen , um durch

ihre Anwesenheit bei dem feierlichen Kongreß
die internationale sozialistische Solidarität zum
Ausdruck zu bringen . Auch die deutsche sozial -
demokratische Arbeiterpartei ist der tjchechoslp-
wakischcn Republik war der an sie ergangenen
Einladung durch Entsendung eines Vertreters

gefolgt und es ist bemerkenswert , daß die Aus¬

führungen des Genossen N i e ß n er den lau -

testen Beifall »ntcx allen Reden der Vertreter

der Bruderparteien fanden , obzwar Genosse
Nießner nicht nur die übliche Beglückwün »
schungsrede hielt , sondern die MeinungSver -
schiedenheitcn hervorhob , die zwischen der deut¬

schen und der tschechischen Sozialdemokratie
dieses Staates vorhanden sind , aber naturge -
maß den Willen unserer Partei zum Ausdruck

brachte , mit der tschechischen Arbeiterschaft ge -

gen die politischen und wirtschaftlichen Angriffe
der Reaktion zu kämpfen .

* . *

Tie Feier wurde eingeleitet durch ei » auf
der Orgel gespieltes Musikstück , woraus tschechische
Arbcitersänger die Internationale und d. io Lied
der Arbeit sangen . Sodann eröffnete Genosse
Knute namens der Parteierekntive den Partei -
tag , gedachte der toten Vorkämpfer der Partei
und der alten Funktionäre , denen das Glück zu -
teil tvurde , an dieser Feier teilzunehmen . Er bc -

grüßte hieraus die Vertreter der Bruderparteien ,
besonders innig den Vertreter der deutschen So -

zialdemokratic in der tschechoslowakischen Repu -
blik und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
alte Kampfgeminschaft wieder hergestellt wird .

Von den Gäste » sprach als erster der Ber -
treter der Bereinigten Sozialdemokratie Deutsch -

er abermals die Untergrundbahn und fuhr nach
Wallstreet hinunter . Und das Geschäft, wo er zu
tun hatte , besaß einen eigenen Zugang zum Uli -

tergrundbahnhof , so daß seine Füße das Pflaster
New Dorks gar nicht beschwerten .

Und er stieg noch einmal zur Untergrund¬
bahn hinab und kehrte in die Zweiundvierzigste
Straße zurück , denn er hatte eine Botschaft am
Times Square zu bestellen . Und er folgte der
Grünen Linie der Zweigbahn und bestellte die

Botschaft ain Times Square , und dann folgte er
der Schwarzen Linie der Zweigbahn und kehrte
in die Zwciundvier - igstc Straße zurück . Und
einer seiner Freunde lud ihn zum Frühstück in
den Aale - Klub und er erreichte ihn mit der Un¬

tergrundbahn . Und dann nahm er eilten Wagen ,
der ihn viele Meilen nordwärts trug , und er
steckte seinen Kopf gewaltig a » S dem Magen , ob
er nicht noch vielleicht das Grabmal des Präsi -
d - nten Grant erblicken könnte . Dann sah er ans
die Uhr , eilte zur Untergrundbahn hinunter , snhr
nach dem Gasthof , bezahlte die Rechnung kund
das war eine Rechnung! ) , griff nach feinem Kof¬
fer , warf sich wieder in die Untergrundbahn ,
sanfte die Grüne Linie hinauf , stieg an « Times
Square aus , nahm den Downtown - Expreß zum
Pennsylvaniabahnhof , betrat ihn von der Unter¬
grundbahn aus und fuhr »lach Hause .

Und er sagte zu seinen Freunden : „ Ich habe

sogenannte „ReiniguugSarbeit " geleistet wird .
Dabei geht es ziemlich tvahllos zu . Einmal trifft
eS den radikalen Sturz , der dem „ Opportunisten "
Smeral zu links ist , daS aiideremal packt man
wieder bei denen an , welche angeblich die „ Bour -

geoisie " in der Partei spielen . Zu dieser Gruppe
wird , wie daS „ Pravo Lidu " meldet , von den
Brünner Jungkommunisten der dortige Führer
der Partei , Karl B a n e k, gerechnet , den folgende
Affäre dieser Tage gezwungen hat , sämtliche
Funktionen in der kommunistischen Partei nie -

darzulegen : Die Kommunisten von Kussewitz
fordern die Aufhebung des Lichtspieltheaters , das

dem Brünner Konsumverein gehört und daS die -

fem jährlich 80 . 000 Kronen einbringen soll , um
einen Turnsaal für ihre Föderation daraus zu
machen . Um nun — diese 80 . 000 Krönen ' zu
schütze », rief der Kommunist Panel , unterstützt
von seinem Genossen Kovanda , dem nun

auch der Ausschluß droht , die Polizei
gegen die kammunistijchcii Arbeiter . Zweierlei ist
an dieser Geschichte interessant : erstens , wie die

Einheitsfront innerhalb der Kommunisten selbst
aussieht , zu deren Bildung sie andere Parteien
auffordern , und zweitens , welche Sorgen die

Koinmitilisten angesichts der heutigen Lage über -

Haupt haben .

jche Sozialdemokratie .
landS , Molken buh r , selbst ein Stück Partei ,
geschichte . Er erzählte daß die deutsche Sozial -
demokratic etnxis älter sei als die tschechische , daß
sie bereits den 50 . Geburtstag gefeiert habe , weil
in Deutschland die ersten Vorkämpfer des So -

zialiSmus gewirkt haben . Das Proletariat
aller Länder kämpft seit mehr als fünfzig Iah -
rcn für die gleichen Ideal «, »veil es unter der

gleichen politischen Unterdrückung und Wirtschaft -
liehen Ausbeutung leidet . Dieser gemeinsame
Kampf wird auch die endgültige Befreiung des

Proletariates zustande bringen . Redner beglück¬
wünscht die tschechische Partei und wünscht , daß
ihre Bewegung wachse nnd gedeihe . Friede ,
Freiheit und Brot war die Parole der Arbeiter -

schaft und wird es auch weiter bleiben .
Von stürmischem Beifall empfangen , sprach

sodann als Vertreter der deutschen Sozialdemo -
lratie in der Tschechoslowakischen Republik Ge¬

nosse Nießner . Er führt « in tschechischer
Sprache aus :

Der Parteivorstand der deutschen Sozial¬
demokraten in der Tschechoslowakischen Republik
hat mir die Ehre erwiesen , Ihnen zum Jubi¬
läum Ihrer Partei die herzlichsten Glückwünsche
zu übermitteln .

Fünfzig Jahre Arbeit für die sozialdemokra -
tische » Grundsätze , das bedeutet mehr als die
meisten unserer jüngeren Genossen zu crmessen
vermögen . Fünfzig Jahre : das bedeutet leiden -
schaftlichcS Ringen und harten Kampf ! DaS be -
deutet cbensoviele Jahre grimmigen Hasseü der

Gegner , das bedeutet Pcrsckutiou , Einkerkerung ,
Verfolgung .

Als vor fünfzig Jahreil Ihre Vorkämpfer
daran gingen , die tschechische Arbeiterschaft für
den Sozialismus zu gewinnen , da hatten diese
Männer aber noch einen weit ärgeren Feind ,
als cö die brutalen politischen und sozialen Geg¬
ner der Arbeiterklasse tvaren , das »var der In -
disferentismus der Massen . Die deusschen Ar¬
beiter haben früher oft ein Lied gesungen , daS

diese » Gedanken zum Ausdruck bringt :

„ Den Feind , den wir an « tiefsten hassen
Das ist der Unverstand der Massen ! "

Diesen Feind zu besiegen , »var das schlverstc
Stück Arbeit . Das erforderte jahrzehntelange
Anfklärnngs - und Bildnngearbeit in den Orga -
nisationen , in den Gewerkschaften , in Presse und

Parlament . Noch ist hier viel zu tun , aber auch
diese letzte Arbeit wird noch geleistet werden .

Wir deutschen Sozialdemokraten nehmen an

Ihrer heutigen Feier umso freudiger Anteil , als
»vir mit Ihnen in früheren Jahrzehnten Schul -
ter an Schulter gckänipst nnd manchen Sieg ge -
» neinsam errungen haben .

Wohl trennen » ms jetzt manche Meinung » -
Verschiedenheiten : der Krieg und die gewaltige »!
Ereignisse , die ihn begleiteten , bliebe »« auch auf

daS kleine , alte New Jork gesehen , und siehe , es

ist ein Erdloch ! "
Aber New Aork hat ebensowohl eine Hoch -

bah » — und er wußte es »licht . Und es hat
Wagen , die auf und unter deu Straßen Verkehren ,
und Omnibusse , die in die Fifth Avenue fahren ,
und Aussichtswagen mit einem Manne , der durchs
Schallrohr Auskunft gibt . Und es hat Kirchen
und Bibliotheken und Kuustgalerien — und er

hatte nichts gesehen als die Untergrundbahn .
Und so kommt mancher Mensch in eine

fremde Stadt , jagt dort dem unterirdischen Leben

» ach und sagt dann : „ ES ist eine schlechte , ver -
konimene Stadt ! " Aber die Stadt wäre nicht
schlecht , wenn nicht schlechte Atenschen schlecht in

ihr handelte ».
Und . meine Lieben , es gibt Menschen , die

in der Untergrundbahn durchs Leben fahren : sie
ahnen kann «, >vie groß die überirdische Welt ist
und wie edel ein Mensch zu leben vermag , der

sich in höherer Sphäre zu erhalten weiß .
Und ich erwog diese Dinge und sagte in

meinem Herzen , daß ich das Leben eines Aten -

sehen leben will , der sich diese Welt zum Besten
diene, « läßt und der in ihr mehr erschaut als
das , was von » Leben am lliitcrgrunde erschaut
werden kann .

( Uebertragen von Max Hayek . )

Oktober 1922 .

uns nicht ohne Wirkung . Lassen Sie mich aber
die Zuversicht ausspreche », daß diese Zcr -
r i s s e n h e i t einmal weichen wird und

daß wieder die große geschlossene , einige I
nationale entsteht . Wir wollen keinen Augen -
blick vergessen , daß uns das Schicksal mit Euch
auf einen Boden gestellt hat , daß uns die Idee
deö Sozialismus verbindet und daß uns die Not -

tvendigkeit und die gemeinsame Sache zusammen -
führen muß .

In diesem Sinne rufe ich Ihnen im Namen
der Parteivcrtrctung der deutschen Sozialdemo -
kraten ein herzliches „ Na zdar " zu!

Genosse Kiefer ( Dänemark ) sprach in dä -

iiischer und deutscher Sprache und hob hervor ,
daß die Sozialdemokratie in Dänemark nicht ge¬
spalten wurde . Trotzdem die Partei nicht in der

Regierung ist, hat sie einen großen Einfluß auf
die Geschicke des Landes . Slamens der tschechi -
scheu Sozialdemokratie der Republik Oesterreich
sprach der Wiener Landlagsabgeordnclc Ba -
v r o u S c k, namens der Sozialdemokratie Geor¬

giens Aiola , der die furchtbaren Leiden der ge -
orgischen sozialdemokratischen Arbeiter schilderte ,
die unter der Knechtschaft Moskaus seufzen . In
Vertretung der ukrainischen Sozialdemokratie
sprach Genosse Prof . Matuschenko , namens
der Präger tschechischen sozialdemokratischen Or -

ganisation Abg . I ohanis , worauf eine Reihe
von Begrüßungsschreiben und Depeschen , darin »-
ter von der polnischen , belgischen , schwedischen ,
norwegischen , bulgarischen , karpathornssischcn So -

zialdemokratie , der Partei der Sozialrcvolutio -
näre Rußlands , dem Büro der II . Jnternatio -
nale , Bandcrvelde , Tusar und dem Ministerprä¬
sidenten Benes verlesen wurden .

Hierauf ergriff zum ersten Punkt der Tages -
ordnnng : Fünfzig Jahre Kämpfe im
D i c n st e der Arbeiterbewegung Scna -
tor Dr . S o u k u p das Wort . Er ging zunächst
davon ans , daß die Sehnsucht nach Befreiung die
unterdrückten Klassen aller Zeiten beseelt hat .
Dennoch beginnt die Geschichte des modernen ,
des wissenschaftlichen Sozialismus erst mit Karl

Marx , dessen Wirken midi die tschechischen Arbei¬
ter für den moderne : : . Sozialismus gewonnen
sjat . Drei Generationen haben in der

sozialdcinolratischen Bewegung bisher gearbeitet .
Die erste Generation der siebziger und achtziger
Jahre , das waren die Begründer und Märtyrer
der Partei . Die Generation der neunziger
Jahre und der ersten Jahre des zwanzigsten
Jahrhunderts waren die Ausdauer . Die jetzige
Generation sei die Generation der sozialistischen
Praxis . Aehnlich zerfällt die Geschichte der Par -
tei in drei Epochen . Die erste war der

Kamps um die Taktik der Partei im Anfang , wo -
mit der Redner den Kampf von Kommunismus
und Sozialismus von heute vergleicht . Di «

zweite Epoche war die des Aufbaus , die dritte

Epoche gilt der praktische » Verwirklichung des

Sozialismus . Sonkup schilderte den glänzenden
Ausstieg der Partei , der seinen Höhepunkt im

Jahre 1920 durch Abgabe von anderthalb Milli -

onen Stimmen für die Sozialdemokratie erreichte .
Daran ermesse mau das Verbrechen , das die

Kmumuuisten begangen haben , indem sie die ein .

heitliche Partei zerschlugen . Aber der Gedanke

der Sozialdemokratie lebt , die Partei ist wieder
in der Konsolidierung und im Ausstieg , sie tvird

im Sinne ihrer fünfzigjährigen Tradition füv
die tschechische Arbeiterschaft weiterwirkeu . Red¬

ner schloß »nt einem Hoch auf die Sozialdemo -
lratie und auf die Internationale .

Der zweite Redner des Tages , Präsident des

Abgeordnetenhauses Torna Sek , beschäftigte sich
mit den künftigen Aufgaben der Par «
tei . Er stellte die Frage : Was lehrt die fünf -
zigjährige Geschichte der Partei ? Sind die Ans-
gäben, die sich die ersten Vorkämpfer des Sozia -
lismus gestellt haben , erfüllt ? Nein ! Wir sind
ein gut Stück Wegs vorwärts gekommen , aber

die Verwirklichung des Sozialismus
bildet noch immer unsere und unserer nächsten
Generation Aufgabe . Es gibt viele , die die ge -
tvaltige Arbeit , die nach füilfzig Jahren noch zu
leisten bleibt , mit cineinmal vollbringen möchtet «.
Das ist nicht möglich . Die Partei hat die Spal -
tnilg in ihren eigenen Reihen überwunden , sie
ist konsolidiert . Tie tschechische Arbeiterschaft
will nicht das VersnchSkanincljen kommunistischer
Führer sein , die jeden Augenblick eine neue Po -
litik erfüllt . TomaSek hob sodann hervor , ivaS
die tschechischen Arbeiter für die Selbständig -
keit der Nation getan haben . Er erinnert

an den Kamps um die Selbständigkeit in den Ge -

werkschaften , der ei » Teil des Befreiungskampfes
der Nation gewesen ist. Er gedenkt der innigen

Beziehungen zwischen den tschechischen und slo -
wakischcn Arbeitern , die die Einheit der tschccho-
slowakischen Nation vorbereitet haben . Er ver -
wies weiter auf die Arbeit der Sozialdemokraten
in den Legionen und in der auswärtigen Revo¬
lution . Die tschechischen Sozialdemokraten wer -
de » die Republik schützen , sie werden aus dem

Wege der politischen Demokratie

zur wirtschaftlichen Demokratic ge -
langen . Das sino die jetzigen Vertrauensmänner

denjenigen , die vor ihnen gelebt haben , und ihren
Nachkommen schuldig . Die tschechische Sozial -
demokratic wird dabei ihrer internationalen

Pflichten stets eingedenk sein . '

Hierauf ' stellte Genosse Nemec namens der

Parteivcrtretung folgende Anträge : Einen An -

trag zur Schaffung eines Fondes zwecks Erbau -

ung eines . Hauses für die Arbeiterakademie und
die Arbeiterturnvereinc , Ausstellung einer Ge -

denkiafel im Lidovy Dum , Entsendung einer De -

putativ » zum Präsidenten Masaryk . Dann dankte
ein Teilnehmer noch dem Parteivorsitzenden
Nemec für sei » jahrzehntelanges Wirten in der
Partei , worauf der Porsitzende ein feierliches
Schlußwort hielt .
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Der Verbandst « ? des internatio¬
nalen Metallarbssterverdandes .

Karlsbad , 30 . September . ( Eigenbericht . )
Der zweite Verbandstag des Internationalen
Mctallarbeitervcrbandes wurde heute nachinit -
tags im Saale des Hotel Schntzenhaus eröffnet .
Umgeben von grünem Pflanzenschmuck , grüßte
die Büste Karl Marx ' S die aus alle » Teile » der
Republik erschienenen Delegierten nnd Blumen
Porten die Tafel , an der in besonders großer
Zahl auswärtige Delegierte Platz genommen
haben . Nachdem ein Arbcitcrchor gesungen hatte ,
eröffnete der Verbondsobmann

Abgeordneter Kaufmann
kurz nach drei Uhr nachmittag « die Beratungen
unter Hinweis auf die großen Aufgaben , die dem
Verband gestellt feien . Gerade der Metall¬
industrie vcrnrsacht die gegenwärtige Krise die
furchtbarsten Verheerungen und 60 Prozent
der Mitglieder des Verbandes find ar -
beitsloö oder Kurzarbeiter . Da an
der Krise , wie sie sich besonders bei nnS aus -
tobt , die Regierung dieses Staates einen
großen Teil der Schuld trägt , dürfen die M c-
tallarbeiter ihre Hoffnung nicht auf die
Hilfe dieser Regierung setzen, sondern sie müssen
sich aus ihre eigene Kraft verlassen . Alles ,
was uns der Umsturz gebracht hat , steht auf dem
Spiele : Die Betriebsdemokratie , so ist es der
Wille der Unternehmer , soll wieder beseitigt
werden . Der Achtstundentag ist in Gefahr , die
soziale Gesetzgebung liegt im argen und Hundert¬
tausend « leiden Not und Elend . Die Offensive
der Reaktion wird von Tag zu Tag deutlicher
und in den eigenen Reihen der Arbeiter tobt der
Bruderstreii . So soll von diesem VcrbandStag
aus bekundet werden , daß die Metallarbeiter -
schaft sich einig und geschlossen gegen jede weitere
Eristenzverschlcchterung zur Wehr setzen wird . —
Unter dein lebhaften Beifall der Delegierte » b c-
grüßte Genosse Kaufmann dann die P c r t r e-
ter der ausländischen Organisation
neu : Brownly - England , Handkc - Deutschland ,
Van Vallekcn - Belgicn , Brnnner - Schweiz , Pedcr
Danz - Holland , Raddy - Ungorn . Iaiison - Nortve -
gen und ganz besonders den Vertreter de « tsche .
chischen Verbandes , Genossen Tondr . Tie Ge «
nassen . Hansen - Däncmark nnd Domcs - Wicn wur¬
den in letzter Stunde am Erscheinen verhindert .

Die Versammlung gedachte ehrend der seit
dem letzten Pcrbandstagc verstorbenen 637 Mit¬
glieder und im besonderen des Genosse »
Seliger .

Nach Annahme der Geschäftsordnung und
Bestellung der einzelnen Kommissionen begrüßte
Senator Genosse Löw namens der wcstböhmi -
fchen Arbeiterorganisationen und Genosse Dr .
S i m o n namens des Stadtrates Karlsbad den
Kongreß . Tann sprach , lebhaft begrüßt ,
B r o w n l h, der ein Bild der wirtschaftlichen
Kämpfe in England gab , ferner Handle , der
den Aufstieg der deutschen Arbeiterbewegung und
die Kämpfe schilderte , die das deutsche Proletariat
gegen die völlige Verelendung zu führe » gezwun -
gen ist . Er mahnt , die Einheit der Betvcgung
zu schützen . Van Palleten verwies auf die
Schwierigkeiten , die die belgische Arbeiterbcwe -

gnng zu überwinden hätte und die Schäden ,
die durch die k o m m n n i st i s ch e Pro »
paganda verursacht wurden .

Brunner - Bern

gab eine Darstellung der K r i s c, von der die

Schweizer Arbeiter , besonders die der Uhren -
Industrie , heimgesucht wurden . 86 . 7 Prozent
der Arbeiter waren 1921 arbeitslos , die Mittel
der Gewerkschaften wurden erschöpft nnd die Nn >

tcrnehmcr benutzten die Gelegenheit , die Löhne
abzubauen . Die Eroberung des Achtstnndcn -
tagcS in Deutschland . Oesterreich nnd der Tsche -
choslowakci brachte diese Errungenscliaft auch den

Schweizer Arbeitern . Tie k o m m u n i st i s ch c

Bewegung in der S chwe iz ist über

wunden , die Anschläge der Reaktion konnten

zurllekgcwicscn werden .

Die Entstehung der tschechischen
Sozialdemokratie .

( Zu ihrem 30jährigen Jubiläum . )

( Schluß . )

Noch in demselben Jahre ( 1872 ) traten Pelka
und sein Hauptmitaibcncr Ladislaits Zapotocky
in Verbindung mit den tschechischen und deutsche »
Arbeitern Wiens . In den „Telnicke Listy " befan -
den sich, seit Pecka deren Leitung übernahm , hau -

figer Wiener Korrespondenzen . Anläßlich der Wie -

ncr Weltausstellung von 1873 setzten eine Anzahl
tschechischer Arbeiter aus Prag durch , daß ihnen
Subventionen für eine Reise nach Wien zur Be -

sichtignng der Ausstellung gelvährt wurden und

sie sahen sich nicht bloß die Erzeugnisse der In -
dicstrie und des Gewerbfleißes an , sondern kamen

häufig mit den Führern der Wiener Arbeiter zu -
sammen , mit denen sie bis in die späte Nacht
diskutierten . Sic haben i « Wien damals viel gc -
lernt und fühlten sich nach ihrer Ankunft in Prag
belebt nnd gestärkt für die kommenden Kämpfe .
Aber sie hatte » in Wien auch manches gesehen ,
was ihnen weniger gefiel und tvas sie als eine

große Gefahr für die junge tschechische Arbeiter -

bewegung ansahen . In dem Jahre chreS Besuchs
traten in der Wiener Arbeiterschaft die Gegen -
sätze auf . die später zur Zerreißung und Zerfetzung
der Arbeiterbewegung Oesterreichs geführt haben ,

die Meinungsunterschiede zwischen Gemäßigten
und Radikalen , zwischen Heinrich Obevwlnder und

•° Danz - Holland sagte , die Friedensverträge
könnten auf diesen Namen leinen Anspruch er¬
heben . Die holländische Arbeiterschaft ist in die -
le » Organisationen zersplittert , was ein Hinder -
nis für den wirtschaftlichen Kampf bildet . 70
Prozent der Arbeiter sind arbeil - loS . Gegen ,
wärt Ig wird der Kampf um die Erhaltung der
. 18stii »digcn Arbeitswoche geführt .

Ruddy - Ungar »
schilderte den Lcidenstvcg . den das ungarische
Proletariat gehen mußte . Von den 5,0 . 000 Bu -
dapestrr Mitglieder » des Mctallarbciterverban .
de « saßen mehr als die Halste im Arrest , aber
alle Versuche , die Arbeiter vom sozialistischen Ge .
danken abzubringen , sind gescheitert . Versamm¬
lungen in Budapest dürfen nur im Beisein von
Polizeiorganen abgehalten werden und in der
Provinz sind Versammlungen überhaupt unmög -
lich. Bon dreißig Versammlungen
wurden 29 verboten . Streiks und Aus -
sperrungen wechseln miteinander ab . D e r B c r -
band hatte heuer 336 Streiks , an
denen 1,4 5 6. 0 0 0 Arbeiter beteiligt tvaren .
Trotz aller Kämpfe verlieren die Mitglieder nicht
den Mut . Die Arbeiter haben ei » ftirchtbarcß
Lehrgeld Zahlen müssen und nichts wird imstande
sein , die Einheit der Bewegung wieder zu stören .
Redner bringt dann die Grüße der österreichischen
Genossen .

Janson - Norwcgen bespricht die Verhält -
nisse in seinem Lande und besonders in der Schiff -
bauindustrie . Durch gesetzliche Maßnahmen
wurde ein Lohnabbau durchgeführt , der kom -
inende Winter wird in Norwegen große Arbeits -
losigkeit bringen .

Dundr - tschcchischer Verband

sprach namens der 100 . 000 tschechischen organi -
ficrtci ! Metallarbeiter seine Genugtuung
über die freundschaftlichen B e z i c -
h UP gen aus , die zwischen den Metallarbeiter -
organisationeil in diesem Staate bestehen . Er
sagte , daß wir all « unier den gleichen Wirtschaft -
lichen Verhältnissen litten und das uns der gleiche
Gegner gegenüber stünde . Wir müsseil , »«S da -
her auf einer Platifonn finde ». An der ein -
heitlichcn Front der Arbeiterklasse
werden alle Angriffe der Bourgeoisie abprallen .

Morgen wird dann in die eigentliche Tages -
Ordnung eingegangen werden .

verband der deutschen Selbst -
venoaltuagstorper .

Hauptversammlung in Gablouz .

Gablonz , 30 . Sevtember . ( Eigenbericht . )
Heute wurde in der Gablonzer Turnhalle die
diesjährige Hauptversammlung des Verbandes
der deutschen Selbstvertvaltungskörper eröffnet .
Als Vertreter des Klubs der Abgeordneten der
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
nimmt Abgeordneter Genosse Cermak an den
Beratungen teil .

Den Tätigkeitsbericht erstatte . «
Kanzleileiter Dr . Seifert . Auch dos
Berichtsjahr stand im " jachen der Abwehr der

Anschläge gegen die Selbstverwaltung der Ge
mcinden durch willkürliche Akte der Slaatsbehör -
den . Die tschechoslowakische Gesetzgebung ist der
Autonomie nicht günstig . Die Gemeinde Wahle »
wurden verschlepp ! , die Sanierung der Gemeinde

finanziell
konnte nicht verwirklicht werden . Die

inanziclle Krise der Gemeinde » steigert sich im¬
mer mehr , die Kricgsaulcihcvorloze harrt noch
immer der Lösung , die nationale Tendenz vieler

Gesetze und ihre willkürlicbc Auslegung verleiicn
die staatlichen Behörden zu ständigen Nrbergrif -
fen gegen die Gemeindcaulonoinie . Der Bericht
verweilt auf das Sprachcngcsctz , zu dein jede
Durchführungsverordnung noch fehlt und das

dazu benützt wird , um die deutsche Sprache aus
dem amtlichen und zwischcnamtlichcu Verkehr zu
verdrängen , auf die Uebergrifse der Militärver -

waltung . Ter Mitgliedcrstand des Verbandes

stieg von 116 vertretenen Seibstverwattiingskör -
per » im Vorjahre auf 5,36 im Berichtsjahre , also
ein Zuwachs von 120 Mitglieder ».

Andreas Scheu . Jeder der beiden Männer wollte
die tschechische Arbeiterschaft für seine Fraltion
gewinnen nnd Oberwinder war sogar in Prag ,
um Pecka nnd seine Freunde ans seine Sehe

hinüberzuziehen . Tic tschechische » Arbeiter aber

palten ivenig Lust , sich in den Streit der Wiener

einzumengen und waren mit allen Kräften bemüht ,
de » Streit von ihrer kaum geborenen Bewegung
fernzuhalten . Sie beschlossen daher , zunächst eine

selbständige tschechisch « Arbeiterbewegung zu schas¬
sen , wenn auch in enger geistiger Anlehnung an
die Arbeiterschaft der anderen Nationen des viel -

sprachigen Oesterreich . Jni Jänner 1874 ver -

öffentlichten sie ihr Programm , das beinahe völlig
mit dem Eiscnacher Programm übereinstimmt und

wodurch die innige geistige Verbundenheit
der tschechische « und deutschen Arbeiterbewegung
in ihre « Ansangen zum Ausdruck kommt . Seitdem

bezeichnete » die tschechischen Arbeiter ihr Blatt

offen als sozialdemokratisches .
In demselben Jahre noch fährten die Be¬

strebungen . die Arbeiterbewegung Oesterreichs or -

ganisatorisch zusammenfassen , zum Ziele . Am

5. April 1874 fand ein österreichischer Arbeiter -

kongreß in N e u d ö r f l statt , an dem viele tsche-
chische Delegierte ebenso wie Delegierte aus

Deutschböhmen teilnahmen nnd der als der kon -

stituierende Parteitag der österreichischen Sozial -
demokrati « bezeichnet werden kan " . Dort wurde

das erste gemeinsame sozialdemokratische Pro -

gramm formuliert , das sich an das Eisenacher
Programm Bebels und Liebknechts anlehnte . Ver -

vollständigt wurde es in Neudörfl durch ein paar

Sätze , in denen zur nationalen Frage Stellung

Inn , Programmpunkt : Der Kampf um
die S c l b st v c r w a l t u n g sprach zunächst
Abgeordneter Dr . L o d g in a n, der hervorhob ,
daß der Verband eine juristisch - administrative Be >
ratungSsiclle der autonomen Körperschaften sein
müsse , hingegen keine politische Kaiilpforganisation
sein dürfe , da seine Tätigkeit der Ucberzeugung
aller in ihm vertretenen Parteien entsprechen
müsse . Tie Durchführung politischer Maßnahmen
müsse den politischen Parteien überlassen bleiben .
Rcdiixr bespricht weitcrS ansführlich die Eingriffe
dcö Staats in die Selbstverwaltung .

Ferner referierte zu diesem Punkte Genosse
Cermak , der nach einem historischen Ueberblick
über die Entstehung der Doppclverwaltung die
Schäden und Mängel diescs Systems besprach .
Genau so wie es im alten Oesterreich nicht ge -
lang , durch einen straffen staatlichen Zentral -
apparat die Völker beisammenzuhalten , so muß
«sich diese Unmöglichkeit auch in der Tschcchoflo-
wakci erweisen . Die ganze Entwicklung in diesem
Staate führt auf die Drosseluidg der Selbswerwal -
lung hin und auf die Stärkung des staatlichen
Zentralismus . Redner verweist auf den chaoti -
scheu Zustand in der Organisation der höheren
Selbstvertvaltungskörper , Bezerksverwaltungs -
kominissioncn , Landcsverwaltungsausschüssen , der
eine jede fruchtbare Arbeit der Gemeinden un -
möglich macht . Unser nächstes Ziel muß eine in
allen Instanzen freie Selb st ver -
waltung auf Grundlage der natio -
nalcn Autonomie sein . Dann werden auch
die nationalen Kämpfe ihr Ende finden . Redner
ivarnt aber davor , das gegenwärtige Stadium zu
Pessimistisch zu betrachten und einer Passiven Hoff -
nungslosigkeit Platz zu geben . Auch der gegen -
wältige unhaltbare Zustand ist nur ein hcstori -
sches Stadium im Kampfe um die freie Selbst -
Verwaltung . Er beantragte eine Resolution , in
der festgestellt wird , daß die staatliche Gesetzgebung
und Verwaltung von dem Bestreben geleitet ist,
die freie Selbstverwaltung der Staatsbürger ein -
zuschränkcn und aufzuheben , um an ihre Stelle
die bürokratische Zcntralgewalt zu setzen. Dieses
Bestreben hängt insbesondere mit dem fälschlichen
Charakter des Staates als eines Nationalstaates
zusammen und muß von den deutschen Gemein¬
den und Bezirken mit den ihnen jeweils zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln bekämpft werden . Die

freie Gemeinde kann nur in c i n e m
rcien Staat gedeihe » . Der Staat , wcl -

chcr sich gegen die Selbstverwaltung seiner Bür¬

ger wehrt , kennzeichnet sich dadurch selbst als
Z w a ii g ü st a a t niid kann keineswegs aus ver -
ständnisvollc Mitarbeit seiner Bewohner rechnen .

Zum nächsten Punkt : Die finanzielle
Lage der Selbstvertvaltungskörper
referierten Bürgermeister Walter Töplitz und
Bürgermeister Genosse P ö l z l - Aussig . Letzterer
empfahl als Maßnahmen zur Sanierung der Gc -
inemdcfinailzen : Erschließung weiterer ergiebiger
Slenerquellcn für die Gemeinden , Entlastung der
Gemeinden von den Arbeiten des übertragenen
Wirkungskreises oder angemessene Entlohnung
hiefür , allgemeine Erhöhung des Anteiles der
Selbstvertvaltungskörper am Erträgnis der Luxus -
nnd Umsatzsteuer , erhöhter Anteil an den staat -
lichen Stcucrerträguissen , Regelung der Beiträge
der Großnnterneltinnngcn , . Herabsetzung der Koh -
Ich und Bcrkchrsstcner , Abschaffung der gesetz-
widrigen Beteiligung der LandcSfonde am Er -
lräginS der Lustbarkcitsabgaben , gemeinnützigen
Bildnngs - und Humanitätsanftalten der Selbst
Verwaltungskörper ist die uneingeschränltc per -
sönliche Steuerfreiheit zu gewähren . WeitcrS Ein¬
lösung der Kriegsanleihe der Gemeinden , Bezirke
nnd Gcmeindesparkassen , Ucbcrlragung der Gut
haben der Selbstverwaltnngskörpcr und Ge -

meindesparkasscn bei der Wiener Postsparkasse und

Rückzahlung in tschcchoflowakischer Währung ,
Einlösung der Borkriegörenlen und Erlassniig
der Heranziehung der Bezirke und Gemeinden zur
Deckung des Anleihebcdarfcs des Staates , fr ist
gerechte Borschreibniig und Einhebung der Staats -
steuern und der Selbstverwaltungszuschläge . So -
wohl die von «Genossen Cermak vorgeschlagene
Resolution als auch die Porschläge des Genossen
Pölzl wurden angenommen .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung :

genommen wurde und in dem sich die de » Ischen
ebenso wie die tsck>cchischcn sozialdemokratischen
Arbeiter auf den Standpunkt des Selbstbestim -
»inngsrechtcS der Stationen stellte »/-' )

Der Parteitag von Steudörsl war ein Tieg der

Anhänger Scheus über Oberwinder , ein Sieg der

Marxisten über die Lassallcancr , — auch in der

tschechischen Arbeiterschaft .
Das Resultat des Kongresses »vor für die

tschechische Arbeiterbewegung merkwürdigerweise
nicht sehr erfreulich . Unter den tschechischen Arbci -
lern herrschten über das Resultat des Kongresses
und das dort angenommene Programm zweierlei
Meinungen . Ter Streit bezog sich durchaus nicht
auf die Frage , ob Marx oder Lasallc — die war

entschieden . Was die tschechische Arbeiterschaft in
zwei Lager teilte , war das nationale Problem .
Tic tschechischen Arbeiter standen noch stark unter
dem Einflüsse des politisch agilen und damals
streng liberalen Jungtschcchcntums , welches den

Kongreß als eine Unterwerfung der tschechischen
Arbeiterschaft unter die deutschen lozialdemokrati -
scheu Führer bezeichnete und die dort geschaffene

*) Als das erste Nationalitotenprogramm kan »
dos vom 30. August 1868 bezeichnet werden , worin eS
heißt : „ In nationaler Hinsicht wahrt die sozialdcmo -
kratische Partei das SelbstbestiinmungSrecht der Na -
Honen . " Man sieht also , daß das SclbstbcstimmungS -
recht keine Erfindung der deutschen Sozialdemokratie
in der tschechoslowakischen Republik nach dem 28. Lk -
tober 1918 ist . sondern daß diese Forderung ei » Ber -
langen der sozialdemokratischen Arbeilerschast seit
dem Entstehen der Sozialdemokratie darstellt .

Seit « 3.

jDer Kampfum den Wald referierte Bür -
gcrincistcr Siegel - Trautenau . Nach seinem

I Referat wurde die Debatte abgeführt , an der sich
i die Genossen Schweichhart und F r i t s ch
j sowie Dr . Lodgman beteiligten . Hierauf wurde
! eine Entschließung angenommen , in der die Ber -

sammlnug Bertvahrnug gegen die Absicht der Re -
gierung einlegt , die Waldungen der Bezirke und
Städte zu enteignen oder in staatliche Verwaltung
zu übernehmen . Sie fordert , daß das Eigentum
und die freie Verwaltung des gesamten Grund -
besitzcS der Gemeinden und Bezirke unangetastet
bleibt . Sollte die Enteignung privater Waldwirt ,
schaften durchgeführt werden , so erhebt die Ber -
sammlung Anspruch auf die Zuweisung des ent -
eigneten Waldbesitzes an die Gemeinden und Be -
jirkc , in deren Gebiet der betreffende Wald gc -
legen ist. Zu seiner Bewirtschaftung müßte eS den
Gemeinden und Bezirken freistehen , sich zu Zweck-
verbänden zusammenzuschließen .

Ausland .
Deutschlands innerpolitische Lage .

Der deutsche Reichstag , der in 14 Tagen
wieder zusammentritt , wird eine außerordentlich
gefahrdrohende inncrpolitische Situation vorfin
den . Tie Teuerung aller Lebens - und Be
darfsartikcl hat einen geradezu u » c r t r ä g>
lichen Grad erreicht , und wenn auch die Ent -
tvcrtung der Mark vorläufig zum Stillstände gc
kommen ist , gehen die Preissteigerungen doch »och
immer weiter . Für die breiten Massen der Be
Völler »! ! » besteht überhaupt keine Möglichkeit
mehr , über den dringendsten Tagesbedarf hinaus
zu kaufen , nnd selbst für das unbedingt Rotwc »
dige fehlen den Miiidcrbriiiittcltcn setzt schon die
Mittel . So ist es eine Tatsache , daß Kohlen von
sehr vielen Leuten nicht mehr abgenommen lvcr -
den können , weil sie die hohe » Preise dafür nicht
zahlen können . In der Ausnutzung der
Notlage der Bcvöllcrnng stehen die A g r a -
rier tvic gewöhnlich an erster Stelle . Sie er -
klären jetzt , daß der P r e i s für d a S U in »
lagegctrcidc entgegen den gesetzlichen Be¬
stimmungen auf einen Stand gebracht werden
»iitß , der nicht weit unter dem Weltmarkt ,
preise steht. Das würde bedeuten , daß der

Preis für Brot so hoch steigen würde , daß
dieses für die unbcimtteltcn Volkskrcssc zu einem
Luxusartikcl »Verden würde . Tic bii rger -
lichen Parteien wollen den Forderungen
der Agrarier auch zustimmen . Dagegen ist die
Bereinigte Sozialdemokratie entschlösse »,
ihnen den ernstesten Widerstand ent -
gcgcnzuschen . Durch die Vereinigung hat sich der
sozialdemokratische Einfluß im Parlamente wc -
scntlich verstärkt und es wird in der Partei viel »
fach gefordert , daß die Rcichotagsfraktio », lvenn
die Erhöhung des Preises für das nmlagcgelreide
von den bürgerlichen Parteien beschlossen werden
sollte , daraus die Konsequenzen ziehen und aus
der Regierung austreten soll .

Der heutigen Nummer liegt ein Erlagschein
zwecks Einzahlung der VrzngSgcbiihr bei . Wir

mache » besonders darauf anfmerksam , daß dir

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muß , unter welchem der Versand der

Zeitung erfolgt .

Die Bezugsgebühr beträgt monatlich
Kc 16 . —, vierteljährig Ki 48 . —, halbjährig
Kr 96 . —, ganzjährig Kf 192 . — und ist stets im

Vorhinein zu entrichten . Der Abonncmentsbc -

trag muß längstens bi » 7. in unserem Besitz sein
und ersuchen wir dies zu berücksichtigen , damit

keine Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

Organisationsform als zentralistisch und darum
den Interessen der tschechischen Nation widerspre¬
chend verwarf . Die Redaktion der „ Dclnicke Listh ",
welche zuerst den Neudörfler Parteitag und das
dort angenommene Programm verteidigte , Ivich
vor den Angriffen der Junglschechen immer mehr
zurück , unter den Mitarbeiter » des Blattes bra¬

chen Streitigkeiten aus , die im Sommer 1874 zum
Austritt des entschieden sozialdemokratischen inter -
nationalen Flügels unter der Führung PcckaS aies
dem Blatte führten . Damit waren dein Blatte die

energischeste » besten " Mitarbeiter abhanden gckom -
men , die Anzahl der Leser nahm immer mehr ab ,
seitdem vegetierte das Blatt und ging 1876 ganz -
lich ein . So hatte diese Zeitung , welche in der Gci -

stesgeschichte der tschechischen Arbeiterschaft eine

große Rolle spielt , mir eine kurze Lebensdauer

gehabt .
Pecka und seine Freunde ließen den Mut

nicht sinken und begründeten kaum »ach ihrem
Austritt ein neues Blatt , die „ B u d o n c n o st ",
deren erste Nummer am 1. Oktober 1874 erschien .
Kaum war die Zeitung gegründet , da brach im

Gefolge dcö Krachs von 1873 eine schwere Wirt -

schastslnse über die tschechischen Arbeiter herein ,
die dem jungen Blatte ein baldiges Ende zu be -
reiten schien . Aber Pecka und die Seinen hielte »
tapfer ans , nnd die Arbeiter brachten große Opfer
für ihr Blatt , sodaß es sich erhalten und 1875

aus dem Kongreß zu Marchegg als tschechisches
Organ der österreichischen Sozialdemokratie an¬
erkannt werden könnte . Bon 1875 bis 1878 trug
die „ Budoucnost " den Untertitel « Organ der

sozialdemokratischen Partei " .



Rite i .

Tazes - NMMte »
Großstädte lcnd . Eine Warnung a » arbeitsu¬

chende Mädchen ans der Provinz , bilbct eine Mit¬

teilung , die unS von der Polizei zugekommen ist
und in der es heißt : Im September kamen Ive -

gen Beschäftfgungslosigkeit in der

Provinz zahlreiche >u » ge Mädchen »ach Prag . Im
ganze » meldeten sich 210 in den öffentliche »
Dienstvermittlnngsaiistalten , von denen lüü un¬

tergebracht ivurde » , während 350 beschäftigungs¬
los blieben . Außer auf den 00 vorhandenen
Nachtlagern in den PermittlungSanstalten über¬

nachtete » d«rselbst täglich 120 Mädchen , so das ;
etwa 00 obdachlos blieben , welche gezw n n ge »

waren , unter freiem Himmel zu übernachten .
Mehrer « knüpften Beziehungen mit Prostituier -
ten an und wandten sich diesem Gewerbe zu . Woh -
nnngS - und beschäftigungslos bleiben

'
meistens

Mädchen zwischen 14 und 10 Jahren , die die für
den Dienst notwendigen Arbeiten nicht verrichten
können .

Schweres Eisenbahnunglück bei Sebusein .
Aus Aussig wird uns telephonisch gemeldet : Bei
der Einfahrt der Personenzuges von Schrecken »
stein gegen halb 10 Uhr vormittags e n t g l e i -

st e n d i e l e h t e n z w e i W a g e n und stürzten
um . In den Wagen befanden sich zahlreiche
dienstfreie Eisenbahner und Iivilverfonen , die

zum Teil sehr e r n st l i ch verletzt wurden .
Ani schwersten verletzt wurde der Eisenbalmer
M a l y, dem ein Bein herausgerissen
ivurde und IveiterS der Eisenbahndebienstete
W e b I i ch, der sich einen komplizierten
A r m b r n ch zuzog . Beide wurden in das

Aussiger Krankenhaus überführt , lieber die Ur¬

sache des Unglücksfalles ist bis jetzt nichts weiter
bekannt .

Große Protestkundgebungen der Eisenbahner .
Der Aktionsausschuß der koalierten Eisenbahner »
Organisationen bat gegen den von der Regierung
projektierten Abbau der Teuerungszulagen für
die nächsten Tage Protestversanlmlnngen einbe -

rufen . Die Protestversammlungen finden statt :
Heute , den 1. Oktober , in : Budweis , Czop ,
Karlsbad , Laim , Nimburg , Neuhäusl , Tillein ,
Dienstag , den 3. Qttobcr , in : Böhm. - Triibau ,
Mittwoch , den 4. Oktober , in : Böhm. - Leipa , Don -

nerstag , den 5. Oktober , in : Kreibitz - Teickntatt ,
Tamstag , den 7. Oktober , in : . Halbstadt . Iglan ,
Lundenbmrg , Oderberg , Mähr . - Ostrau und Sonn -

tag , den 8. Oktober , in : Eger , Prerau , Tesche »,
Trantenan , Znaim und Troppan .

Kapitalistsche Rohheiten . Der „23. Kijen " re¬
produziert folgenden Aitsspnich , den angeblich die
Brünner Fabrikanten gebogenen Möbels auf
einer Beratung dieser Tage getan haben : „ U n d

selbst wen die Arbeiter umsonst ac »
besten sollten , müssen wir unsere
Fabriken schließen . " Gesagt , getan . Denn

heute sind bereits alle Arbeiter der 13 Fabriken
der Millionäre Thonet , der Firmen Fischl u. Co .
und „ Mmdus " entlassen .

Der Gesundheitsminister klagt ! Dr . Br -
b c n sky hat gegen den Euthnller der Joachims -
thaler Korrnptionsafsaire , Dr . Bouöek die Ehren -
beleidigungsllage eingebracht .

Zum Lohnabbau der Bankbeamten : für
Bankneubauten ist Geld genug da ! In der am
29 . September abgehaltenen Sitzung der enge -
ren Berwaltungskomnüision der Hauptstadt
Prag wurde der anglo - tschechoslowakischen Bank
der Bau eines vierstöckigen Gebäudes im Hose
des Hauses Nr . 1034 m Prag II . , Hybernska
uliee , und der Agrarbank der Bau eines Hof -
gebäudeS im Haufe Nr . 871 , Prag II . , Havliö -
kovo » am . , bewilligt .

Die „ Deutsche Landpost " weint eine Träne

auf das frische Grab des herzinnigen Gesellen
Konstantin . Mas sie diesem brutalen und geistig
ganz » » bedeutenden Menschen nachzurühmen , mit

welcher » Heldenruhm sie ihn auszustatten weiß ,
spottet jeder Beschreibung und verrät , wes Gei -
steskirrld das Blatt ist. In ihr » lebt eben die un¬

tilgbare Ehrfurcht des Spießers und Agrariers

Mit großem Interesse verfolgten die tsche-
chischen Arbeiter in rhrem Organ die geistige Fort -
entwicklung der sozialdemokratische » Bewegung in

Deutschland . Born Jahre 1875 an beginnt für die

deutsche Sozialdemokratie im Reiche eine neue
Aera jahrzehntelangen Ausstiegs . In diesem Jahre
gelang es endlich , die streitenden Brüder zu einen ,

auf dem Kongreß zu Gotha , zu dem die Blicke in
den Tagen des Nürnberger Einigungsparteitages
von 1922 zurückschweiscn , vereinigten sich die La -

salieaner mit den Eisenachcrn und gaben sich ein

gemeinsames sozialdemokratisches Programm . Die -

ses Programm wurde von der „Bridouenost " wöri -

lich übersetzt und den tschechischen Arbeitern als

Beispiel hingestellt . Tie österreichische Arberter -

schaft bekannte sich gleichfalls zu diesem Programm
und der Wiener - Nenstädter Kongreß 1876 paßte
das bisherige Parteiprogramm den Beschlüssen
von Gotha an . Damit war der LasalleaniSmnS
auch in Oesterreich und unter den tschechischen
Arbeitern überwunden .

Zur Festigung der Organisation wurde ans
dem Wiener - Nenstädter Kongreß die Einberufung
von LandeSkorrgresser , bezw. Parteitagen der Ar -
bester der einzelnen Nationen angeregt . Ein sol -
cher Parteitag fand in einem kleinen Gasthause
auf der Prager JUcinfeitc am Wenzelstage 1870

statt . Dort wurde der Grundstein zu einer eigenen
tschechische » sozialdemokratischen Partei gelegt und

die „ Budoucnost " der Kontrolle der tschechische»
Arbeiter unterstellt . Am 10 . Jänner 1878 wurde
der bisherige Untertitel des Blattes geändert , das

fortab „ Zentralorgau der tschechoslawische » so¬

zialdemokratischen Partei in Oesterreich " hieß . Die

Partei selbst konstituierte sich aus dem sogenann -

vor seiner „Majestät " und bei jedem Rülpser eines

Gekrönten erstarren die Lataienstelen in Demut .

Daß diesmal einer von seinem wackligen Dhrön¬
chen purzelte , tut »ichls zur Sache . ES ist doch
schön, wieder einmal von dem gnädigeil Herrn
sprechen und seinen Glauben dokumentieren zu

dürfen , daß die Könige Götter und daß alle Lo¬

besworte für sie zu gering sind .
Die Not der reichödeutschen Arbeiterpresse .

Wie ans Hamburg gemeldet wird , hat eine Tele -

giertenversaniiiiliiiig der Sozialdemokratischen
Partei für daS Hamburger Staatsgebiet beschles
sc », dem Barschlag der Partciiwrstände und der

Pressekommission , das ; das „ Hamburger Echo "
ab 1 . Okiober nurmehr siebenmal w ö ch e n t -
I i ch erscheinen soll , . zuzustimmen. Tamil ist das

einzige sozialistische Organ , das in Deutschland
» eben dem „ Vorwärts " noch zweimal t ä g .
l i ch erschien , zur einmaligen Ausgabe » berge

gangen .
Ein Mann der Farbe bekennt . Nach einer

Meldung der „Kölnischen Zeitung " hat der frü¬
here reichsdeutfche demokratische Abgeordnete
Heckscher seinen Uebertriti zur Tenffchen VolkS -

partei mit der Begründung vollzogen , daß nach
der Einigung der soztaldemolra
t isch e n Pci r tei e n » i ch t s n o t w c nd ige r
sei a l S eine bürgerliche S a »t ni l u n g
unter Führung der Deutschen Volks

Partei .

Der Lyoner Skandal mit den Voethe - Reli -
quie ». Im Jahre 1914 ivuvdcn für die Ausstei
luiig in Lyon von den deutschen Städten Leih¬
gaben zur Verfügung gestellt , unter denen sich
auch eine Reihe von Goethe - Reliquien befand ,
die dem Frankfurter Goethehaus gehörten . Tie

Leihgaben sollen mm , wie wir bereits gemeldet
haben , am 28 . Oktober i » Lyon versteigert «verde ».

Gegen dieses jeden : Rechtsgefühl hohnsprechende
Borgehe » erheben sich jetzt auch in Frankreich
selbst energische Stimmen , die es nicht zulassen
wollen , daß Frankreich sich ans diese Weise vor¬
der . Knlturwelt blamiere . So nimmt der „ TenipS "
in einer seiner letzten Nnnnner zu dieser Ange¬
legenheit Stellung und schreibt : „ Ilm der Ebre

Frankreichs willen dürfe es unter keinen Um -

ständen zu diesem Skanloal komme » . We » n wirk¬

lich, wie mehrfach behauptet werde , noch zahl -
reiche Meisterwerke der französischen Kunst , die

während des Krieges gestohlen worden feien ,
von Teutschland noch nicht zurückgegeben ivorden

seien , so sei dies gleichfalls ein Skandal , der aber

nicht oas mintdqtc mit der Angelegenheit der

Goethe - Reliquieu zu tun habe . Sich Goethe -
als Aus tausch objekt zu bediene », müsse
nicht nur der Respekt vor seinem Genie und

seinem Geist , sondern auch die von ihm der fran -
zösischen Kultur entgegengebrachte Verehrung ver -
bieten . Aber selbst wenn eS sich nicht um Goethe ,
sondern um Schiller , Kant oder Lcibn' iz handein
würde , so wäre die Situation die gleiche . Tie

Lyoner Ausstellungsgegenstände seien als Leih -

gaben zur Verfügung gestellt worden . Man habe
sie Frankreich im Frieden anvertraut . Daran
ändere auch der Krieg nichts . Herr H e r r i o t,
der Bürgermeister von Lyon , und Frankreich
hätten ihr Wort verpfändet und die beut »

schon Kunstgcgenstände müßten ohne weiteren

Aufschub — man habe leider viel zu lang : dabist

gewartet — zurückgegeben werden . Was die

Regelung der Rechtssache und der Administra¬
tionskosten betreffe , so sei dies eine Sache , die zwi¬
schen der Stadt Lyon und der französischen Re -

gierung auszumachen sei und es dürfe kaum schwer
sein » dafür eine Regelung zu finden . "

Der Brotmangel in Rußland droht auch fer .
nerhin . I » de » offiziellen „Nachrichten des All¬

russischen Zentralen Exekutw - Komitees " vom
15 . September d. I . ist ein Artikel des bekannten

nissischen Arztes Dr . D. Schbankow erschienen
unter dem Titl : „ Wird Rußland 1922 —23 genug
Brot haben ? Schbankow führt neue Tatsachen an ,
die die Verlogenheit der Erklärungen der ver -

schiedeuen Lebensmitteldiktatoren grell hervor¬
treten lassen , die , um den Kurs des Sowjetrubels

zu stabilisieren , die Bevölkerung Rußlands neuen

Hungerqualen ausliefern möchten . Er führt die

ten Parteitage zu St . M a r g a r e t h, der nächst
dum bekannten Kloster bei Prag am 7. April 1873

stattfand . *)
Dort wurde das Programm der tsche¬

choslowakischen soziaüemclratischen Partei de -

schlössen und von diesem Tage gibt es

offiziell und organisatorisch eine solbststän -
dtge tschechische Sozialdemokratie . Wenn die tsche¬
chische Sozialdemokratie ihr oOjähriges Jubiläum
in diesen Tagen und nicht erst 1928 feiert , so
bringt sie damit zum Ausdruck , daß nicht die for -
melle Konstituierung der selbständigen tschechi -
scheu Sozialdemokratie , sondern die geistige Ent¬

wicklung der vorgeschrittensten tschechischen Ar -
bester zum Marr' schen Sozialismus ihre eigent¬
liche Gebnrtsstuiide gewesen ist.

Bald nach dem St . Margarethner Parteitage
kam dann über die tschechische Arbeiterbewegung
ein Ereignis , das sie in ihrer Kraft genau so
lahmlegte , wie die 1920 emgetretene Spaltung
in Kommunisten und Sozialdemokraten . Die acht -
ziger Jahre sind die Zeit der Ohnmacht auch
der tschechischen Arbeiterklasse . Erst die Parteitage
von Brünn 1887 und der österreichische Parteitag
zu Hainfeld ( 1888 —89 ) schufen wieder eine ein -
hestliche österreichische und damit auch tschechische
Sozialdemokratie und waren der Beginn des poii -
tischen und gewerkschaftlichen Ausstiege « der tsche »
chischen Arbeiterklasse , die sie zu einen » bedeuten -
den Politischen Faktor in der Entwicklung der tsche-

*) An diesem Parteitage nahm au « Dentschböh -
inen der Bäcker Ferdinand Schwarz aus Rithaben ,
dorf bei Reichenberg als Vertreter der österreichischen
Parteiezekutive teil .

Erklärung ?l . WinoknrowS an , die dieser in der '

Sitzung des Präsidiums des Zeniral - KomiteeS
der „ Hungerhilfe " gemacht hat und in der er

darauf hinlvies , daß nach der Einbringung der

Ernte 15 Prozent der hungernden Bevölkerung
ohne Brot bleiben werden . — Am 16 . August
wurde in der Plenarsitzung desselben Zentral »
Komitees ebenfalls nach SchbankowS Worten ,

darauf hingewiesen , das ; nach der Einbringung
dcr Ernte gegen drei Millionen Menschen der Be -

völkerimg der hungernden GouvernemeiliS nicht
imstande sein würden , sich selbst zu ernähren und

man ihnen ganze Jahre hindurch mit Nahrungs -
»iitiel » werde helfen müssen . Schon treffen zahl -
reiche Nachrichten aus verschiedenen Gegenden
ei », die besagen, daß diese von einer neue » Hun¬
gersnot bedroht seien . Dr . Schbankow führt diese
traurige » Nachrichten an , die in den „Nachrichten
des Allrussischen Zentralen Erekutiv - KomiteeS "

vom 11 . August d. I . ( über die schwere Lage
Südukrainiens ) , vom 18 . und 19 . August ( über
die Lage BaschkirienS , des WolgagebieiS , der Krim

und des Wiatka - GouvernementS ) , wo Menschen
bereits Sirob , Brennesseln , Sägespäne , Moos und

Lehm essen. Nach der Anführung dieser betrüben -

den Nachrichten erklärt Dr . Schbankow : „ Bei
solcher Lage der Ernte und des geernteten Getrei¬
des in diesem Jahre kann natürlich von einem

Export ins Ausland nicht die Rede sein . Im
Gegenteil , es wäre sehr wünschenswert und ge -
radezn notwendig , Getreide ans dem Ausland zu
importieren , » in eine Getreidereserve für sckwere
Tage bereit ; » halten , die für viele Gegenden
nicht mehr fern und für andere bereits angebro «
chen sind . AuS allen diesen Gründen ist daS
Verbot des Volkskommissariats für Außenhandel ,
aus dem Auslände Getreide und Zucker zu im -

Portieren , kaum zeitgemäß und nützlich im Inter¬
esse der Ernährung und der Gesundheit der Be -
Völkern » « und der Wiederherstellung der Volks -

Wirtschaft . "
Vater und Söhne zum Tode verurteilt . I »

Graudcnz in Preußen stand dieser Tage eine

Räubersaniilie vor Gericht . Die Familie , fünf
Köpfe stark , hat über 30 Diebstähle , Brandstif¬
tungen und Mordanschläge verübt und dabei
22 Mens ch c » n »i g e b r « tb t. Bei der Ver¬

handlung gestand der Räuberhanptmaun ein ,
seine eigene Tochter vergewaltigt
z u habe „ . Ter Bater J a n k o w S k i mit Na -
men und seine beide » Söhne wurden Ivegen
vielfachen Mordens und Naudens zum Tode

verurteilt ; die beiden Töchter wurden freige¬
sprochen .

Den Schwiegervater und sich selbst ange -
schössen . In Komotau hat der Schmied Josef
Z c li t e I seinen Schwiegervater Karl K i r s cki

durch drei Schüsse schtver verletzt ; hierauf schoß
sich Zeniel eine Kugel in die rechte Schläfe . Beide
wurden ins Krankenhaus gebracht .

Telegramme an den „ Sozialdemokrat " . Tele -

graphische Mitteilungen an den „ Sozialdemokrat "
sind stets an die Adresse deS verantwortlichen Re¬
dakteurs Dr . Emil Strauß . Prag 11, Havlikkovo
nüm . Nr . 32 zu richten .

Eine Bibliothek für Pädagogik . Wir werden um

Ausnahme folgender Mitteilung ersucht : Das Lese »
zimmer deS Pädagogischen InstitnS Ko -

menSk » , Prag III , LetenSka 5, wurde soeben er¬

öffnet . Obzwar das Lesezimmer klein ist , bietet es
dennoch kleineren Gruppen von Lesern genügende
Bequemlichkeit . Was die Zahl und Qualität der

ausliegenden Publikationen anlangt , ist eS sicher die

einzige Anstalt dieser Art bei uns : 150 pädago -

g i s ch e Zeitschriften und eine H a n d b i b l i o.
t h e k, welche alle wichtigen pädagogischen Enzyklopä¬
die ». Handbücher der Schulhygiene , der lörper -
lichen Erziehung , der Jugendfürsorge enthält , ermög¬
lichen einen Ueberblick und das stetige Studium der

pädagogischen Strömungen und Reformrichtungen im

Schulwesen , des Lebens der Lehrerschaft und der

BolkSerziehungübestrebungen . Tie Bibliothek der PS -

dagogische » Anstalt Komensky birgt schon einen svl >
che » Reichtum an pädiWogischer Literatur , die auch
die Resorinbestrebnilgen der Gegenwart berücksichtigt
und so viele Schriften aus dem Gebiete der pädagogi .
scheu Hilfswissenschaften , daß jeder , welcher sich für

i r — -

chischen Nation und zur Nlitgcstaltcm der Ge¬

schicke des tschechischen Volkes »Richte .
So hat die tschechische Sozialdemokratie in

ihren ersten Anfänge » mit denselben Schwierig -
leiten , mit denselben inneren Kämpfe » zu tun

gehabt wie die sozialdemokratischen Parteien aller
anderen Nationen . Die Männer , die an ihrer
Wiege gestanden haben , haben ebeiso schwere
Opfer gebracht , wie die deutschen Arbeiter , die die

ersten Pioniere des Sozialismus gewesen sind .
Bezeichnend für die Entstehung der tschechischen
Sozialdemokratie und für die ersten Jahre ihrer
Geschichte ebenso wie für die folgenden , war die

große Bedeutung , welche die nationale Fr « « für
sie spielte . Die Tschechen waren im alten Oester -
reich eine unterdrückte Nation , die sich aus der

Dämmerung der Geschichtslosigkeit mühsam zum
Lichte geschichtlichen Lebens emporentwickelte und
im Kampfe mit dem fendalabsolntistischen Staat
der Habsburger sich die Grundlagen ihrer Kultur

erringen mußte . Ter Kampf um die nationale

Freiheit und die soziale Aufwärtsentwicklung ging
bei den tschechischen Arbeitern darum oft . Hand
in Hand , er wurde die geschichtuwe Grundlage
nicht nur eine » ständigen nationalen Flügels in
der tschechischen Sozialdemokratie , sondern auch
einer immerhin bedeutenden nationalen Arbeiter -

Partei , den Nationalsozialisten , die 1897 at «
Sturmbock gegen den marxistischen Jnternatio -
naliSmus inS Leben trat . Aber die eine große Lehre
aus der Geschichte der Entstehung der tschechischen
Sozialdemokratie sollte nicht unbeachtet bleiben :
Ihre Geburtsstunde war die Lotlösung von der
bürgerlichen Demokratie , vom staattrechtlich - natio -

Indien Kampf der Jungtschechen , damals der Ber -
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die Erziehung und da « Schulwesen interessiert , eine

ausgiebige Quelle der Belehrung dort finden kann .

Provisorisch werden die Bücher täglich von 11 bis IL

verliehen . Das Lesezimmer ist jeden Mittwoch und "

Freitag von lö bis 18 geöffnet .
Milderung strafgesetzlicher Bestimmungen bei

perversen Delikten . Wie die „ Tribuna " ersShrt , sind
im Regiernngsentwurfe eines neuen Strafgesetzes die

perversen Delikte nicht mehr im Umfange deS bis «

herigen Strafgesetzes mit Strafen bedroht . Es be »

lieht die Absicht , Homosexuellen und unverbesserlichen

Verbrechern gegenüber Sicherungsmittel zu verwen -

den , indem besondere Anstalten , ähnlich den in Arne »

rika und in England bereits bestehenden , errichtet
werden sollen .

Politische und soziale Reaktion

im WtMner Löndcheu .
Au » Hultschin Wird uns geschrieben : Durch

den Friedensvertrag von Versailles wurde auch
das sogenannte Hnltschiner Ländchen , ein Ge -
bietstreifen , welcher sich bon Troppan bis Oder -
berg längst der Oppa und Oder erstreckt , an die
Tschechoslowakei angegliedert . Mit dieser Zutei -
lung wurden auch jene Kreise befriedigt , welche
nach allen Richtungen hin , die Grenze weit hin -
ausdehnen wollten , ohne auch im gcvmgsten der
Demokratie zu gedenken und so die Abstimmung
der in Betracht kommenden Völker vorzunehmen .
Selbverständlich ist auch hier wie schon überall
bei solchen Eroberungen die arbeitende Bevölke -

rnng das Opfer . Die deutschen N a t i o n a -

listen im Hulischiiier Ländchen ioben und wü -
ten über die tschechische Fremdherrschast . Ihre
Entrüstung über die Willkürakte der tschechischen
SlaatSmächi sind jedoch nichts al ? Komödie ,
denn sie haben sich mit den Exponenten der tsche -
chischen Bourgeoisie bereits vorzüglich über die

gemeinsame Ausplünderung dcr deutschen arbei¬
tenden - Bevölkerung geeinigt .

Die erste Tai des Regierungs wäsidenten
ö r a in e 1! gleich » ach der Besetzung des Gebietes

durch die tschechischen Truppen bestand darin ,
daß er die von der Novemberrevolution 1918

hinweggefegten allen , bürgerlichen Gemeindcvor .
steher als RegierungS - Kommissäre wieder ein -

setzte. In einer Gemeinde zum Beispiel hatte
während des Krieges ein Großbauer seine
Schreckensherrschaft gegen die Arbeiter und
Häusler , welche mehr als 7V? . ; der Bevölkerung
deS Orles bilden , ausgeübt . Dieser Bauer wurde
während des Umstürze » vom Posleu eines Ge -
»windevorstehers davongejagt und in den darauf¬
folgenden Äeiueiudewahlen wurden sieben Per .
ireter der Arbeiter und zwei der Bauern in die
Gemeindevertretung eingesetzt. Dieser Groß¬
bauer , der sich sogar bei den Kleibaueru durch
seine Kriegstätiglett unmöglich gemacht hatte ,
befand sich nicht einmal unter den beide « ge -
wählte » Vertretern der Bauernschaft in der Ge -
meiiidestilbe . Als ordnungsmäßig gewählter Ge -
meindevorsleher versah nunmehr diesen Posten in
tadelloser Weise ein Arbeiter . Was war nun die
erste Tai des Regierungspräsidenten Sramek ?
Er löste die gewählt - Gemeindeverwaltung auf
und setzte als Regieruugskoniiuissär den durch
die Revolution davongejagten und nicht mehr ge -
wählten Gemeindevorsteher wieder ein ! Das¬

selbe wiederholte sich in einigen Gemeinden in
ähnlicher Weise . Und dann sage noch einer , daß
die tschechische und deutsche Bourgeoisie im Hut -
ischiner Ländchen sich nicht gut vertrage !

Mit der Einsetzung der Regterungsloniiuissäre
begann aber im ganzen Hnltschiner Gebiet die

systematische Ausplünderung der Arbeiter und
Häusler . Die gaiize ' Steneradministrative ivurde
in den Dienst der schamlosesten Klasseuauöbeu -
tung gestellt . Obgleich in dem besetzten Ländchen
alle tschechoslowakischen Steuern eingeführt wur -
den , erließ Regierungspräsident Sramek eine Ver¬

ordnung , nach der die Gemeinden berechtigt sind ,
zur Personaleiitkonnneusteuer Zuschlägezu er¬
hebe ». Diese Berechtigung hatten die Gemeinden

zwar unter der preußischen Regierung , doch gab

treter des kleinen Bürgertums im tschechischen
Volte . Indem der geistige Begründer der tsche -
chischen Sozialdemokratie den Trennungsstrich
zwischen den Arbeitern und der bürgerlichen De -
mokrcttie zog , machte er die tschechischen Prole -
tarier erst zu klassenbewußten Sozialdemokraten .
I » der Hervorkehrung deS Klassenstandpunktes ,
in ihrem Anderssein gegenüber der bürgerlichen
Demokratie , im Kampfe gegen die bürgerlichen
Parteien und um den welterlösenden internatio -
nalen Sozialismus liegt die Verganheit der tsche¬
chischen Sozialdemokratie , darin sind die besten
und stolzesten Traditionen der Partei zu suchen
und um ihretwillen haben die dahingeschiedenen
Vorkämpfer der Partei all die Opfer gebracht . Die

tschechische Sozialdemokratie möge an dein Tage

§rer Feier dieser Tradition gedenken und den

eist ihrer alten Vorkämpfer nicht ganz entarten .
Die tschechische Arbeiterklasse kann den Weg von
der bürgerlichen zu sozialistischen Demokratie , den

sie 1872 mutig und energisch beschritten hat , nicht
wieder zurückgehen . Sie muß ihn kühnen Mutes
und aufrechten Ganges weiterbeschreiten , einge¬
denk der großen Aufgaben , die ihrer harren , allen

Schwierigkeiten der bürgerlichen Welt zum Trotz ,
allem nationalen EhanbinisnulS zum Verdruß .
Auf diesen « Wege — und nur auf diesem Wege
allein werden sich wohl die deutschen und tsche¬
chischen Arbeiter die Hände reichen und den elvi -

gen Bund schließen , zum Kampf für eine bessere
Zukunft beider Nationen , zuni Kampf um den

Sozialismus . Emil Strauß .
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es dort ein ganz anderes Stc >«ersystem und vor
allem war die Zinssteuer eine ungleich geringere
als in der Tschechoslowakei .

Aber auch in kultureller Hinsicht wurden die
deutschen Arbeiter , Häusler und Kleinbauern sehr
betroffen . Denn sofort nach Einsetzung der tsche¬
chischen Behörden wurden in allen Gemeinden
die deutschen Schulen in tschechische umgclvandelt .
Und so müssen die Kinder der deutschen arbeiten -
dei' . Bevölkerung , welche schon einige deutsche
Schulklassen hinter sich haben , entweder in die

Seit « ».

Gegen ArbettsSsMM « nd Teuerung .
Wr den MisMa « .

Wogegen
der Bonrgeuisie viel angenehmer haben , denn sie
erreichen die Schulen mittels Auto oder Wage » ,
den Arbeitern aber bleibt vielfach nichts anderes
übrig als ihre Kinder gegen ihre » Wille » in die
tschechische Schule zu schicke ».

Di « Bevölkerung des Hultschincr Ländchens
genießt durch die sogenannte Befreiung Segnnn -
gen nach allen Seiten . Am deutlichsten aber gc -
meßt selbstverständlich vor allem die arbeitende
Bevölkerung die Segnungen der Steuersysteme
ihres frühere » und gegenwärtigen Vaterlandes .
Denn die Zuschläge zu den Einlommenstencrn
werden ja nur deswegen erhoben , weil der Ar¬
beiter leine Erwcrbssteuer zahlt und man ihn
zur Tragung der l ^leincindelastcu nicht in jenem
Ausmaße heranziehen könnte , lvic es die bäncrli -
chen Äetvaltherren der Hultschincr Gemeinden

wünschen . SramckS Verordnung geschah geradezu
auf Drängen der von ihm eingesetzten Regie -
rungSkommissionärc .

Selbstverständlich versieben es nun diese Re -
gierungSkommissärc , den größten Teil der Ge¬
meindesteuern auf die arbeitende Bevölkerung
abzuwälzen . Auf welche Weise es die Hultschincr
Agrarier , mit Hilfe des tschechischen Machtappa -
rates verstanden Ijabcn , sich ihre eigenen BolkSgc -
Nossen ans der arbeitenden Klasse tributpflichtig
zu machen , ist am besten aus folgendem Beispiele
ersichtlich. Ei » in Mähren oder Tschechiscy - Schle -
sie » unmittelbar an der Hultschincr Grenze
wohnender Arbeiter , der über ein Iahrcseinlom -
mc » von 22 . 800 Kc verfügt . l >ai mit Hinzurech¬
nung des Kriegsznschlagcs eine Personalemkoin -
mensteuer von 1450 . 12 Kö zu entrichten . Er zahlt
demnach (5. 4 Prozent seines Eiiitoiumens in direk -
ten Steuern . Ein anderer Arbeiter jedoch , der
eine halbe Stunde weiter , bereits im Hultschincr
Gebiete wohnt , erhält zwar bei dem gleichen Ein -
komme » dieselbe tschechoslolvakischc Stcucrvor -

schrift , hat aber eine Gemerndeumlage zur Grund '

stcucr zu entrichten , die je nach der Willkür des

RegierungskomiilissärS öl ) , llit ) oder 200 Prozent
betragen kann . In mancher Gemeinde beträgt
diese Umlage 100 Prozent , so daß ein dort an -
lässiger Arbeiter bei dein gleichen Einkommen
2 . 371 . 07 Kü an Steuern entrichten muß , welche
10 Prozent seines Einkpinmeus bilden . Der H» lt -

schiner Arbeiter wird also im befreiten Gebiete
um 4 Prozent höher besteuert , als sein Klasscnge -
nosse in dem angrenzenden Gebiete von Mähren
oder Schlesien .

Atlßcrdcm sind die Lebensmittel -

preise bedeutend höher als im angrenzende »
Gebiete , woraus zu entnehme » ist , daß die dor¬

tige arbeitende Bevölkerung »ach allen Möglich -
leiten nach ausgesogen wird Diesen Tribut nach
allen Seiten hin hat die Hultschincr arbeitende

Bevölkerung an ihre eigene Bourgeoisie und die

Geschäftsleute in den Gemeinden nur deswegen zu
entrichten , weil die herrschende Boürgeoisie die

gewesenen preußischen Bürger » nd Großbauer
aus diese Weise mit dem uetieu Vaterlande aus -

zu söhnen versucht .

der Abschied von der Berliner

. Kreidet «- .
Berlin , 30 . September . Mit der heutigen

Nummer l ?at die „Freiheit " nach vierjährigen «
Bestehen ihr Erscheinen zugunsten des „ Bor -
wärts " eingestellt . Gcnosie Sittmann for¬
dert im Leitartikel die ' Parteigenossen auf . einig
und geschlossen wie zur lyescuntparlci auch zum
„ Vorwärts " zu stehen . Genosse Stein , der

von Anfang an der Redaktion der „Freiheit " an «

gehört hat , schildert die Geschichte des Blattes und

sagt zum Schlüsse : Rech immer stehen wertvolle
Elemente - der Arbeiterbewegung entweder abseits
oder unter dem Einflüsse der tommunistischen
Partei . Sie von der Unrichtigkeit ihres Stand¬

punktes zu überzeugen und mit der einheitlichen
sozialistischen Arbeiterbewegung zu verschmelze »,
wlrd nunmchr eine der vvrnehinsteii Aufgabe »
der geeinigt «» Sozialdemokratie sein . Dieser
Aufgabe hat die „Freiheit " während ihrer fast
vierzährigen Existenz ihre Hauptlraft gewidmet .
Sie wird mm in anderer Form fortgeführt wer -
den . Unter diesem Gesichtspunkte sage » wir

heute : „ Tie „Freiheit " ist tot — es lebe die

Freiheit ! "
Der „ B o r w ä r t s " gibt in der heutigen

Abendausgabe dem Bedauern Ausdruck , daß die
Not der Zeit cS nicht erlaube , den „ Borlvärts "
und die „Freiheit " jetzt als Brnderblätter neben -
einander bestehen zu lassen . Jetzt «verde es in
Berlin nur noch ein Organ der Bereinigten So -

zialdemokratic geben und er sagt : Ter „ Vorwärts "
ist sich der schweren Pflichten , die ihn : daniit zu -
fallen , voll bewußt . Er hofft , sie mit Hilfe der

Parteigenofseilschaft so erfüllen zu können , daß
sich alle bei ihm zu Hanse fühlen werden . In
diesem Sinne nimmt er von der „Freiheit " , der

Gegnerin nnd Kameradin vergangener Kämpfe ,
Abschied , entbietet er seinen neuen Kameraden

zum gemeinsam zu führenden Kampfe seinen
Gruß .

Die Dnxer « tadtvcrtretuna acaen
die Wirtschaftskrise .

In der Sitzung der Sladtvcrtrctung am
27 . September beantragten unsere Genossen , das;
die Sladlgemeinde mit den Behörden und den
zuständigen Körperschaften sofort in Verbindung
zu treten und zu verlangen habe , daß mit den
geplanten Arbeiten ( Bauten uit ' o Rekulti¬
vierung - it ) sofort zu beginnen ist . Die Stadt -
gemeinde Du ; solle an die Erbauung der lschechi
scheu Volksschule schreiten . Tic Behörde habe bei
der Beschaffung der hiezu notwendigen Kredite
mitzuwirken . Tic Regierung hat mit de »: Bau
der tschechischen Bürgerschule sofort zu beginne ».
Tic Behörde hat ans den Dürer Kohlenvcrein
einzuwirken , damit mit den Hcrstellungsarheiten
der Straße von Tnx nach Rendorf begonnen
werde . Die Stadt hat im Einvernehmen mit der
Behörde mit der Kommission zur Erbauung der
Bcrg . »bciterwohn »ngcn am Raden ; , » Verlan ,
ekln , um zu erreichen , daß mit dem Bau der
Häuser begonnen wird . Die Regulierungsarbesten
des Kloslerbancs sind in Angriff zu nehmen und
ist mit den zuständigen Körperschaften zu verhan¬
deln . Tic Behörde hat dahingchend zu wirken ,
daß die Rckiiltivierungsarvcilcn sofort durchge -
führt werden . — Tie Sladlvcrtretnng stimmte
einhellig diesen Anträgen zu . — Gelingt es , diese
Forderungen zu verwirklichen , so wird dc » Ar¬
beitslosen eine große Hilfe zuteil . Tic große Rot
der Arbeitslosen würde dadurch ans längere Zei :
gesteuert . Wenn die Regierung den Willen de -
sitzt, helfend einzugreifen , dann ist es ihre Aus¬
gabe mit aller Kraft zu versuchen , die Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit durchzuführen .

Scheitern der Aertransuerhanolttnien
in der Ncichcnberger Textilindustrie .

Da mit 30 . September d. I . der von den
Unternehmern gckündigie Lohnverirag für das
Rcichenberger Vcrlragegebiet abläuft , hatte der
Indnstriellcnvcrband die Organisationen der Ar -
beitcrschaft zu einer neuerlichen Besprechung für
Montag , den 2ö . September geladen , denn die
erste , am 18 . September angesetzte Besprechung
>var durch die unsinnige Taktik der Kcinmnnislcn
vereitelt worden . An den montägigcn Verhandln » -
gen nahmen nicht bloß die Vertreter der Union
der Textitltatrtbctitcr und ie Vertreter der Koni -
mnniste » teil , sonder » es waren auch die Tcnisch -
sozialen und Ehristlichsozialcn vertreten , also Or -
ganisationen , die im Vertragsgcbiele keinerlei Bc -
keutung habe : nnd noch im Vorjahre von der
Union der Textilarbeiter acgelehnt worden waren .
Die Teilnahme dieser Organisationen zeigt , daß
die im Vorjahre eingetretene Spaltung der ein -
heitliche » Organisation durch die Kommunisten
tatsächlich im Rcichenberger VcrtrcgSgebi ' ct das
Organisationsverhältnis so gestaltet hat . wie Wa¬
es der Arbeiterschaft seinerzeit vorausgesagt habe » .

Ter eigcniliche Zweck der mcnlägigen Vor¬

besprechung mar eine gemeinsame Aktien der Ar
heiter und Unternehmer in Prag zur Beseitigung
der Wirtschaftskrise zu unlernchnie » . Räch iän -

gerer Aussprache kam man überein . gemeinsam bei
der Regierung vorstellig zu werden . Zu diesem
Ziveck wurde ein ans jc zwei Vertreter » der Ar- ,
bcitcrerganisationen und vier Umeruchmcrvertre -
: ent bestehendes Komitee eingesetzt , welches die
der Regierung vorzulegenden Forderungen zu
forimtlieren und den Tag der Intervention zn
bestimme « hatte . Interessant »rar bei dieser Bc -

sprcch - . ing die Haltung d- - r Koiiinillnilten . Während
einer ihrer Vertreter , Herr Gampe , den linter¬
nehme rn den schärfsten Kampf in bekannter phra -
senschivulstiger Rede ansagte und von einer , ge¬
meinsame » Aktion zur Beseitigung der WirlfchafiS -
krisc nichts wissen wollte , erklärte sich der
Kommunist Mache ! mit dieser Intervention bc -

reitwilligst einverstanden . Tiefe „ vollkommene
Uebereinstimmung " innerhatv einer Organisation
war ungemein belustigend . Am Schlüsse der Vor -

besprechnng teilten die Unternehmer dcn Arbcl -

tcrorganisalione » »och mit , baß sie bereits feien ,
dcn Teil B des Vertrages zu erneuern , daß sie
jcdoch einen Abbau des Gesannlohnes von 2ö

Prozent verlange : . Tie Verhandlungen über Ab -

schluß des neuen Vertrages sollten Donnerstag ,
den 28 . September stallfinden . In einer am

Mittwoch veranstalteten Zusammenkunft stellte
das vorbereitende Komitee der Arbeiter und Un -

tcrnehmer die Forbcrnngen an die Regierung zu »
sammvn und besliuunle als Tag der Intervention
dcn 3. Oktober .

Am Donnerstag , den 28 . September haben in
der Rcichenberger Handelskammer die Vcrhand -
lungcn über den Abschluß des neuen Vertrages
( Teil B) ) stattgefunden . An diesen Verhandln, : -
gen beteiligten sich dieselben Arbeiterorganisatio -
» e » wie in der am Montag stattgcfundcnen Vor -

besprcchnng . Da die Unternehmer auf dem Stand -
Punkte de » Lohnabbaues verharrten , die Vertreter
der Arbeitersdja t sich gegen jeden Lohnabbau
aussprachen » zerschlugen sich die Verhandlungen
und die Unternehmer erklärten , ihre weiteren Bc -

schlülse der politischen Bezirksverwaltung mitzu -
teilen . Es ist in Rcichenberg nun dasselbe em -

getreten , «vas die Unternehmer allerorts vcrsu -
chen : die Wirtschaftskrise durch Lohnabbau auf
die Arbeiter abzuwälzen . Die Vertraue » : Personen
und Mitglieder der llnoit werden zu dieser neue »
Stituation Stellung nehmen und die weiteren

Maßnahmen beraten . TaS eine können wir jedoch
de » Herren heute schon erklären : daß die Arbeiter
es me zugeben werden , daß ihnen ihr erkämpftes
Recht , die vertragliche Regesting der Lohn - und

Arebitsbcdtugunge », genommen wird , sowie sie

I sich auch mit allen ihnen z » Elcbotc stehenden Mit -
leln gegen eine Verschlechterung ihrer Lebens
cxistcnz zur Wehr setzen werde » .

Die Forderungen der Neichenberger
Industrie angestellten .

In der Vcrcinshall « zu Rcichenberg fand
gestern abends eine große Indnstncangcstcltten -
rersanunlung des A l l g c m eine n W c r k -
m c i st c r - u » d I n d u st r i c b c a m l c n v c r -
b a n d e s , Bezirk Rcichenberg , statt , auf deren
Tagesordnung die derzeitige » Wirtschaft ,

: ch ? n Verhältnisse in ihrer R ü ct w i r -
> u n g auf die A n g c st e l l t c n stand . Wie

^
stark die Industrieangestcllwn an dieser Frage in -

! tercssicrt sind , konnte man schon ans dem Masse » -
, besuche erkennen . Ter Referent , Zentralsekretär
. Kollege B c r g m an » , kennzeichnete in seinen

erschöpfenden und äußerst sachltch gehaltenen Ans -
. füßrungen die heutige Wirtsclfaslstoge und ihre
- Rückwirkung auf Industrie und Handel und for¬

dert entscheidende Maßnahmen zum Schutze der
Wirtschaft » nd aller arbeitenden Menschen . Er¬
zeigt ans , wie wenig die tschechische Politik unsere
Regierung bisher genützt lzal . Er berührt weiter
die verkehrte Steuer - , Zoll - und HandclS - Politit
und weist insbcsonders darauf hin , daß die Wirt -
schaftskrife nicht überraschend gekommen ist , svn -
der », daß die Gewerkschaften schon vor Monate »
auf die drohende Gefahr hingewiesen >»ii > encschei -
dcnde Riaßnahmen der Regierung verlangt haben .
Zum Schlüsse der Versammlung wurde eine Eni -
schlicßung einstimmig und dcbattcnlos angenom -
nie », welche die Forderungen der Gewerk .
s ch a f « s z c n t r a l c scharf unterstreich « und n. a.
verlangt :

1. Uebcrtvachnng der Banken . — 2. Förde ,
rung der Bautätigkeit auch in deutschen Gc -
biete » —, rasche Durchführung der vorbereiteten
öffentlichen produktiven Arbeiten nnd Bauten ,
lasche Vergebung der staatlichen Lieferungen an
die Industrie . — 3. Abschaffung derKoyleiiav -
gäbe , Herabsetzung der Frachttarife für alle In ,
dustrieerzeugnisse nnd Lebensmittel , der Personen ,
und Postgebühren , Aufhebung der Umsatzsteuer ,
Herabsetzung der Zölle für Lebensmittel und In¬
dustrie , Halb - und Elanzfabrikate . Unterstützung
der Ausfuhr . t . Rechtliche Anerkennung und
gesotzlichen Schutz der Kollektivverträge , E- . nfüh-
rung von Tarifämtern und Sicherung eines
Existenzminimums . — ö. Verbot der Ueberar -
bcil , der Sonntag : arbeit und Einstellung der
Arbeitslvsen . — 0. Staatliche Aussicht über die

Erzcuguligsbegrenzung und Betriebsstillegung ,
Mltentscheidung der Arbeitsnehmer . — 7. Ein -
heilliche Durchführung der Arbeitslosenunter -
stützung in höhere m A n s ina ß c. — 8. Er -
richtnng der Arbeiter - » nd Aiigcstetttemämmern .
— Schutz der Angestellten während der Wirt -
schaftökrise vor Entlassung , Verlängerung der

Gültigkeit der Verardnnng über die Kündigungo -
bcschränkung . — 10 . Rovcllicrung des Angestell
tenrechtcs , Erweiterung der Kiindigilngsfriste »
und Zahlung von Abfertigungen .

Der Preis von Kleiderstoffen nnd

Wäsche .

Bei der politischen Landesvcrwaltung in
- Prag fanden Beratungen über die Preise von
Kleiderstoffen und Wäsche statt , bei denen die

Kauslente sich darüber bellagtcn , daß die Fabri -
lauten mit dcn Preisen nicht heruntergehen wol¬
le ». Rur bei den Wirkwaren ist ein Preisabbau
von 10 Prozent der Favriküprcisc erfolgt . Wenn
die Fabrikanfe » mit den Preisen heruntergehen
werden , sind die Kauflentc ebenfalls zu einem
Preisabbau bereit .

Preisabvauenqnctc in Töplitz .
Am Freitag fa . . d in Teplitz bei der politischen

Bezirtsvcrwaltung eine Prcisabbaneuguele statt .
Düse beschäftigte sich zunächst mit dcn Fleisch -
preisen , wobei der Vertreter dcS Vielfgroß -
Handels erklärte , daß jeder Fleischhauer i » der
Lage ist , Fleisch um 12 bis 1- t K auszulecken .
Genosse Vorbach wies darauf hin , daß das Fleisch
zu diesem Preise nicht verkauft wird , ivorauf
Stalthallcrcisckretär Dr . Götz offiziell erklärte ,
baß der Tcplitzcr Fleischpreis von 10 X mibe -
rcchtigt ist . Betreffs des B r o t p r c i s c S erklärte

Genosse Pantrac . daß in Teplitz ein Brot 3 . 80 K
lostet , während in Brüx ein Brot von gleichem
Gewichte um 3 X verlaust wird . Tic Arbeiter -
bäckcrei ist bereits mit dem Brotprcis herunter -
gegangen und wird weiter den Brotprcis abbauen .
Ter MilchPrciS wird mit 3 K bis 3 . 20 K
festgesetzt . Die sozialdemokratischen Vcrircter kri -
tisieren schließlich »och die Preise in dcn Gast -
wirtschaften . Tie freitätigen Beratungen hatten
nicht viel Erfolg , sie werden jcdoch fortgesetzt .

Lohnabbau bei dcn Landar c kern .

Zwischen den Vertretern der Grundbesitzer
und der Lanarbeiter ist es bekanntlich nicht zur
Einigung über die Löhne der Landarbeiter bis
mm Ende des Jahres gekommen . Während die
Agrarier die Herabsetzung der Landarbcitcrlöhne
verlangten , bcharrtcn die Vertreter der Landar -
bester auf der Beibehaltung der Löhne bis Ende
dieses Jahres . Es wurde deswegen ein Schieds¬
gericht eingesetzt , welches die geltenden Löhne der
Tagarbeitcr nunmehr herabgesetzt hat . Charak -
teuflisch ist , daß der Vorsitzende des Schiedsge -
richtcs ein agrarischer Senator ist und man unter
den Mitgliedern des Schiedsgerichtes vergeblich
eiucn Vertreter der Landarbeiter suchen wild . ES
sind durchwegs Grundbesitzer und Staatsbeamte .
So schaut die U, «Parteilichkeit der Regierung ans !

Eine Aistmrt an die 3ima -

Der Sozialistische Ingeudverband hat gc -
»icinsam niit dcn beiden tschechischen sozialistischen
Iugciidvcrbänden Verhandlungen mit Vorlre -
tcrn der konimiinistischen Jugendorganisationen
abgehalten , bei denen beraten lviirde , ob die - Mög¬
lichkeit gemeinsamer Aktionen in wirtschaftlichen
Fragen gegeben sei. Tic Vcrlandlnngen sind
stets daran gescheitert , daß die Kommunisten sich
weigerten , die Mirolen der sozialistischen Organi -
sationc » anzuerkennen nnd sich zn verpflichten ,
die Vekänipsung und Bcschimpfniig der anderen
Verbände einzustellen . So forderten ,z. B. die
sozialistischen Verbände II Tage Jugend -
n r l a u b, da sie sich auf dcn Standpunkt stell -
ten , daß die Forderung nach dem Möglichen am
ehesten Aussicht auf Verwirklichung habe . Tic
Kommunisten hingegen ließen sich lediglich von
agitatorischen Absichten leiten und forderten
vier W o ch e n Urlaub . Daß sie selbst nicht an
die Verwirklichung dieser Forderung glaube » ,
geht daraus hervor , daß sie bei de » lebten Vor -
handlungcn erklärten , bei eventuellen gemein «
samcn Protcstlnndgebuiigen gegen die Vcrschlep -
pnng des ArteilcrurlaubSgesetzeS auf das Eintre¬
ten für ihre Forderung zu verzichten nnd nur
allgenicin über de » Urlaub zu sprechen .

In der le . ven Zeil gehen nun die kommt « »
»istischni Jugendliche » mit der - Parole de ) Ar »
b c >: c r j n g c n d w c l t o » g r e s s e s hausieren .
Es muß zwar f. -' oeit denkenden Menschen Höchst
sonderbar anmuten , daß jene , die ehedem die
Spalter der Arbeiter - und Jugendbewegung wa¬
ren , die die Eiuhei : als einen „ Popanz " bezeich¬
neten , und die immer riefen „erst Klarheit , dann
- Mehrheit , dann Einheil " sich nun als Eiuhcits -
apostc - l aufspiele ». Taß die sozialistischen In -
gcndlichei « ihre ' Absichten durchschauen , geht ltar
aus einem Antwortschreiben hervor , das der To »
zialistische jugendverbaiid an sie geschickt hat . In
diesem Schreiben heißt es :

T e p l i tz • 3 ch ü » a u, 20. Scpl . 1022 .
An die

Zc' itrale des Kommuniitischcn j >tgc » dv : rbandes
in Prag .

Werte Genossen !

Ter Hauplvorstand unseres Verbandes ha ! sich
i » der am 2ö. September slallgcsinidcneit Sitzung
Mi! Eurein Schreiben vorn II . Septembei- besaß ! » nd
beschlösse », daraus nachstehende Antwort zu gebe ».
Tie Antwort gilt auch ans alle Fragen , die in
Euerem Artikel „ Wird der Jngcndarbeiter - Welilo »'
greß staitsinden ?- ' an die Vertreter »nseres Verban¬
des , die an den Salzburger Veratiiiigen leilnalniicii ,
gerichtet werden .

Ter Vcrbandsvorsland sieht iich nach Anhörung
der Berichte über die Sitzung am 11. August und mit
Rücksicht ans die Salzburger Beschlüsse veranlaßt , ei »
gemeinsames Vorgehe » mit Euch zniii Zwecke eines
Proteste ? gegen die Verschleppung des Ingendnr
lanbcs abzulehnen . Zn dieser Entscheidung
habe » ihn folgende Erwögniige » bestimmt :

Tie Verhandlungen an , 11. August haben ge-
zeigt , daß mit Euch eine Einigung über die Höhe dcr
Urlanbssordernng nicht möglich war . Cf) iie ein der¬
artiges Ucbcrciiikommeil kann iedocli ein gemein
saines Vorgehen nicht erfolgen . Eure Erklärung , bei

Kundgebungen nicht ans die Höhe der llrlaubssorde -
uingen einzugehen , muß gleichfalls als iiiigenügend
abgelehnt werden , da Eurerseits keine Garantie » pe -
boten werden , daß diese - Bedingung auch e : ng c hal
l c n wird . Tie Ersohrnnge » , die bisher bei gemein¬
samen Aktionen mit Konnnniiisle » gemacht wurden ,
machen hier die größte Vorsicht zi-r Psliiin .

Run zur Frage des Arbeilcrjugcnd - Welllnngres -
scs . Obzwar unsere Vertreter bei den Salzburger
Verhandlungen keiitessallü verpflichtet sind , Euch
über Ihr dortiges Verhalten Rechenschaft abzulegen ,
was Ihr amnaßcndcrweise i » dem oben erwähnten
ZciltingSarlikel verlangt , sei doch zur Klarstellung
der Sachlage ihre Stellungnahme dortseldst kurz be¬
gründet . - Ans den , Beschluß der Salzburger geineinsa »
men Konferenz gehl ltar und eindeniig hervor , daß
das Exekutivlomiiec unserer internationalen Arbeits »
gciiieiiischast in der Frage des Arbeiterjugend - Welt -
ko»gresjcS mit dcr - Arbeiterjugend . j »tcr »ationale
nicht einer Meinung war . Während die A. I . I . sich
einsiiininig für die Ablehnung des Arbeiterjugend »
Weltkongresses entschied , hatte das Crekuiivkeniitee
unserer I . A. S . I . trotz schwerer Bedenken und der

Neberzengting der voraussichtliche » Aussichtslosigkeit
dcr Beratungen mit allen gegen eine Stimme be¬

schlossen , sich für eine Konferenz der drei Erckntiven
einzusetzen . Wenn wir weiter beschlossen haben , nur
dann mit der K. I . I . Verhandlungen zn Pflegen ,
wenn daran auch die ?l . I . J . teilnimmt , so deshalb ,
weil » nS die Ziisainmonarbeit mit der A. % I . im

Interesse dcr Arbeiterjugend wertvoller erscheint rn «
ein solches mit dcr K. j . I . nnd weil un « die Berichte
der Vertreter der verschiedenen Brnderorgantsationen
überzeugt und unsere eigenen Erjabrungen bestätigt
l - ebcn , daß d!>- K. I I und i ' v. c Organisalioiie »
iiberall unter der Flagge dcr Einheitsfront nur ver¬

suchen , die übrigen proletarischen Iugcndorganisalio -
. icn zn zerschlagen ode : zu schädige ». Unsere beul -
scheu Genossen berichtete », daß Kundgebungen , die als

Tenionstrationcn gegen die reaktionären bürgerlichen
Jugendorganisationen veranstaltet wurden , durch

koinniniiistischc Jugendliche gesprengt wurden (z. B.
in Leipzig ) . Dcr Bericht dcr georgischen Vertreter

entwarf ein erschütterndes Bild über die Verfolg » » -
gen , denen die sozialdemokratische Jugend Georgiens
von Seite dcr russischen Sowjetregicriutg ausgesetzt ist .

Tic Verhandlungen , die wir bisher geführt ha -
bcn , nnd die Berichte , die von Euch darüber verösfeut -
licht werden , haben gezeigt , daß Ihr alles nur zu
demagogischen Zwecken ausnützen wollt nnd daß Ihr
in Euren Behauptungen auch vor ossenkundi -
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gen Unwahrheiten nidit zurückschreckt . In
einem Artikel beS offiziellen OrganeS Euerer „ Inter¬
nationale " „ Was uns trennt " stellt der internatio -
nale Sekretär Bernhard Ziegler folgende unwaüv

Behauptungen auf :

„ Die Sozialdemokraten gestehen ein , daß sie
ihre Forderungen so niedrig oemeffen — nicht weil
die Jungarbeiter nur zwei Wochen brauchen , fon -
deril weil die Kapitalisten bei der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise nicht mehr hergeben können . „ Wir
haben auch früher vier Wochen gefordert " sagen die

tschechischen Sozialdemokraten — damit sind wir
gemeint — „ aber die Umstände haben sich jetzt ge-
ändert . " Was für Umstände ? Die Lage der Ar¬
beiterjugend etwa ? Nein , aber die des KapitaliZ -
mus , und darum , um den Kapitalismus nicht wehe
zu tun , sehen die Sozialdemokraten ihre Forderung
herab . "

Hiebe ! ist festzustellen , dag wir bei den Prager
Verhandlungen diese Behauptung zn wiederholten
Malen nachdrücklichst zurückgewiesen haben . Wir
würden es als eine einfache Pflicht des proletarische »
AnstandeS EnererseilS halten , wenn Ihr die in die -
fem Artikel aufgestellte Behauptung richtigstelle »
würdet .

Noäi andere Umstände kommen hinzu , die ein

Zusammenarbeiten mit Luch unmöglich inachen . Ihr
seid durch da » Programm Eurer Internationale per -
pflichtet , die sozialdemokratischen und zentralistischen
Jugendorganisationen — zu levtere » gehöre » wir —

aufs schärfste zn bekämpfen . ES ist ganz unmöglich ,
daß man mit Organisationen , die eine solche pro -
grammatische Bestimmung befolge », gemeinsam für
wirtschaftliche Forderungen kämpfen kann .

Wen » es Euch ernsthaft darum zu tu » ist , mit
uns in eine dauernde Kanipsgeineinschast zu kommen ,
dann müßt Ihr diesen programmatischen Grniidsotz
beseitigen , wozu sich ans dem bevorstehenden !' . Welt¬

kongreß der K. I . I . Gelegenheit bieten wird .
Wir ziehen es vor , in den wirtschaftlichen Kämp¬

fen allein zn marschieren , bezw . uns mit jenen Genos¬
sen zn Verl - »den . zn denen wir Vertrauen haben
können . E soll dies kein . . parle ! egoistischer Black
der Sozialisten gegen die Kommunisten zwecks deren
Bekämpfung " sein , wie Ihr in En ' ein Schreiben an -

. zuführen beliebt , sondern lediglich eine Kampsgemein ,
sibait für die Interesse » der arbeitende » Jugend . Wir
werden » » s allerdings aller Angriffe von Euerer
Seite anfs enlschiedendsle zn erwehren wissen . Es

liegt jedoch an Euch , diese Angriffe zn unterlassen
und damit die BorauSsebunge » für ein späteres Zn -
saminenarbeiten auch mit Euch zn schassen .

Mit proletarischem Jugendgruß :

F. d. Sozialistischen Jugendverband für die deutsche »
Gebiete der Tschechoslowakischen Republik

Ernst Paul .

Der Mlkrbundkredit iür Österreich
. uttausgeschM «.

Gens , 130. September . Tie diesmalige Ta «

giiHg des Völkerbundes wurde heute geschlossen ,
ohne daß die Frage des Kredites au Oesterreich
endgültig geregelt wurde . Balfour versicherte
jedoch, das ; >roy einiger Schwierigkeiten , die in
letzter Stunde den rechtzeitigen Abschluß der
Verlzandluuge » deo Rates unmöglich machten ,
die Frage in den nächste » Tagen glücklich gelöst
sei » würde . Tann würden auch alle Abkom¬
men veröffentlicht werden . Jnnerhin scheint
dieser Optimismus einigen Zweifeln zu begeg -
neu , denn Lord CeciI sprach den Wunsch ans ,
daß die einschlägigen Akten über die Beratungen
auch dann veröffentlicht werden , Ivenn
die Verhandlungen über Oesterreich s ch e i -
t e r n sollten . Diese Erklärung rief in der Ver¬
sammlung eine gewisse Sensation hervor . Bal -
sour und Bourgeois stichle » die Bedenke » Ceeils
zu zerstreuen .

Letzte Nachrichten .
Die Wahlergebnisse in Lberschiesiea .

Warschau , 30 . September . Nach einer offi -
zielten Mitteilung ist das endgültige Wahlergeb¬
nis in dem oberschlesischeu Landtag folgendes : der
Nationalblock lKorfamy ) erhält lL . die polni¬
sche s o z i a l i st i s ch e P n v t c i S, die nationale

' Arbeiterpartei 7 und die polnische Volkspartei
.1 Mandat , ferner die denlschnationale Partei 4,
die deutsche katholische Volksparlei 6 und die
d e n l s ch e sozialisii s ch e Partei 2 Man¬
date . Tie polnische n P arteten werden

also insgesamt34 u » d die deutschen 14 Man -
daie besiben .

KkiW Ctzroail .
Heiliger Ausbruch des Strombett . Ter Vulkan

der Insel Slrornboli , der nördlichsten der zwischen
der Nordküste Siziliens und den « italienische » Fest -
land gelegene » Liparische » Insel », ist seit grai ' e»
Zeiten ohne Unterbrechung tätig . Das Steigen ter
in seinem Krater sichtbaren weißglühenden Laoa und
die Nanchentwicklimg sind vorn Luftdruck abhängig ,
so daß die Umwohner sich nach dem Vulkan wie nach
einem Barometer richte ». Heftigere und häufigere
Erplosionen und dicker Ranch deuten auf schlechtes
Welter hin . Bei Nacht ist der Schein der glühenden
Lavamassen , die etwa lüg Meter hoch emporgeschlen «
dert werden , weithin zu sehen , so daß der Bulla »
schon in der Antike als der „ Leuchtturm des Tprrheni -
schcn Meeres " bekannt war . Ein heftiger Ausbruch
hat im Juni 1906 , wenige Monate nach dem großen
Vesiiv - AnSbruch , statlgesnnde ». Auch in anderen
Jahren hat bisweilen eine lebhafte Tätigkeit des
Berges die Pflanzungen geschädigt . Jet » wird ans
Rom wieder von außergewöhnlich st a r k e n A n s ■
b r ü chen des Slrornboli berichtet . Asche , Schlacke
und glühende Steine werden hoch emporgeschlcudert ,
und Ströme weißglühender Lava ergießen tich den

Berg hinab . Unterirdisches Rallen van besonderer
Heftigkeit wird vernommen , auch Erdstöße haben

stattgefunden . Tie Bevölkerung ist wieder sta k be »

unruhigt ! die wenigen Leute , die an de » Hängen des

Berges wohnen , haben ihre Behaxinngen verlassen
und haben sich an den Me - esstrand geflücklet : auch

hat bereits eine Flucht nach dein Festlande begonnen .

Wie entstanden die Marskanäle ? Schon die ver -
lchiedensteil Theorien iind anfgelauch ! , um die rät -

seihasten Linien aus dem Mars zn erkläre ». Be -

tanntlich haben phainaiiebegable Astronomen in

ihnen durchaus das Werk vernunftbegabter und hoch -
entwickelter Wesen selten wollen , andere dachten an
rein physikalische Ursachen , Frostspriinge u. Vgl. Jetzt
taucht eine neue Erklärung auf . Ter MorS
hat bekanntlich zwei Monde , „ TeimoS " und „ Pho -
bos " , „ Furcht " und Schrecken " , so genannt »ach den

beiden Dämonen , die bei Homer den Kriegsgott be-

gleiten . Stellt man sich nun vor . daß Mars in grauer
Porzeit noch einen dritten Mond gehabt halle , der
durch de » Aelher ober sonst einen Widerstand o "

mählich in seinem Umlauf verzögert wurde , so würde

dieser mit der Zeil immer näher an den Planeten
herangerückt sein . Er würde ihn i » immer engeren
Ringen umkreist habe » und endlich mit der Ober -

fläche deS Planeten selbst in Berührung gekommen

sein . Wenn nun dieser Trabant a » S vulkanischem
Gestein bestand , etwa von der Härle des Granits
oder TrachytS , so kommt es von selbst , daß er bei

seinein fortgesetzten Umlauf ans dem Mars mehr
ober minder tiefe Rille « riß oder kratzte . Natürlich
würden diese Rillen nur in der Richtung der Um -

laufSbahn des Trabanten liegen können , aber da die

Oberfläche des Mars so wenig eben war >oie die

unserer Erde , mußte der Trabant auch an die Ge -

birge des Marü anprallen und von de » Höchen Per -

geSspitzen in seiner Bahn mannigfaltig abgelenkt
werden . So würden sich die verschiedensten Rich -

Hingen der Marskanäle erklären . Schließlich würde
der Trabant bei dieser Polierarbeit auf dem Mars

sich selbst aufgerieben habe » und verschwunden sein .
Seine Masse würde als Staub auf dem Mars zu
suchen sein , und als letzter Beweis seines Lebens
blieben nur noch diese Rillen oder Schrammen , die
. Kanäle " .

' MMtfM linfi WO « ,
Der MM charktter dee Wethe -

s gwMiHe - i SieuerpottNt .
Seil dem Bestehen der Tschechoslowakischen

Republik hallen wir Koalitionsregierungen . Erst
mar es die allnationale Koalition Kramarsch , dann
die Koalition stoischen Agrariern und Sozialisten
und Führung Tnsars , dann die von der allnatio .
nalen Koalition gestützte Regierung Cerny , schließ -
lich eine allnatioiiase Regierung Bcnesch , die wie¬
der von einer allnallonalen Regierung Svehla
abgelöst wende » wird . In all diesen Regierungen
saßen Vertreter der besitzenden Klassen des tsche¬
chischen Volkes ebei so wie die Vertreter der tsche-
duschen Arbeiter . Und man sollte glauben . daß
die Wirtschaftspolitik , wie die Finanz » und Steuer¬
politik die Spuren dieser Koalitionen ausweist ,
daß die besitzenden Klassen n demselben Maße
zur Tragimg der Steuerlasten herangezogen wer¬
den , wie die besitzlose ». Sieht man sich aber die

Entwicklung der Steuerpolitik und die Steuerer -

träge in den verschiedenen Voranschlägen an , so
ivird man finden , daß seit dem Bestehen dieses
Staates ans die arbeitenden Menschen immer mehr
Stenern aufgebürdet werden , während die besitzen -
den Kalssen zu den Einiiahinei , des Staates immer

toouiger beitragen .
Es ist allbekannt , daß die indirekten Steuern und

Vlbgaben die breite Masse der Bevölkerung viel
stärker belasten , als die besitzenden Klasser . Das
Proletariat in Stadt und Land bildet die Mehr -
heit der Bevölkerung und trögt schon deswegen
die Masse der Verbrauchsabgaben . Und es ist
überdies eine soziale Ungerechtigkeit , wenn das
Stück Nahrung , das der Benvlose braucht , genau
so besteuert wird , wie das des Besitzenden . Nun

sehe man , wie sich der Anteil der direkten und
indirekten Steuern in den Staatseinnahmen von
1919 bis 1921 entwickelt hat .

1010 1020 1021

Ertrag in taufenden K
der direkten Steuern 71". 5. - ,0 1,200 . 76") 1. 781 . 215

indirelten Steuern
u Avaane » . einschließt .
Monopole und Zölle . 828 . 107

Auf den Einwohner
entfallen 1010

an direkten Stenern . 88 . 10
an indirekten Steuern 82 . 81
verschiedene Adonben . 23 . 14

3,188 . 632 5,131 . 102

1021
316 . 03
300 . 40
182 . 77

die wir

der Berliner ' Zeitschrift „ Wiederaufbau " . entneh -

1020
214 . 37
234 . 51
105 . 63

Nach dieser Zusammenstellung .

men , — entfallen von der gesamten Besteuerung
Per Einwohner auf direkt « Stenern 1919 - 55 Pro -
jciil , auf die indirekten 35 Prozent . Tie direkte

Besteuerung per Einwohner ist also im Verhält¬
nis zur Gesamtbesteuenmg um 29 Prozent g e -

fallen . Ter Anteil der indirekten Steuern an
der Gesamtbesteuerung des Einwohners ist jedoch
von 1919 bis 1921 von 34 Prozent auf -1(3. 5 Pro -
zen g c st i e g e n. Während also 19l9 die indirek¬
ten Stenern etwa ein Drittel der Gesamtbesteue -
ruivg per Einwohner ausgemacht haben , inachen
sie jetzt fast die Hälfte aus .

Das ist also der Erfolg der Kralilions .
reaieriliigen von Kramarscd bis Benesch . Das
tschechoslowakische Budget wird dadurch im Gleich¬
gewicht gehalten , daß die indirekte » Stenern
immer größer werden daß die ganzen Lasten der
Staatsverwaltung auf die Schultern der breiten
Massen der Bevölkerung gelegt werden . Tnrch
die Abgaben »nid Zö r erschwert der Staat den
Arbeitern die Lebenshaltung und durch die ge¬
sunkene Lebenshaltung müssen die Arbeiter das
tschechoslowakische Budget im Gleichgewicht halten .
Durch nichts wird die O h n m acht der Ar -
b e i t e r v e r t r e te r in der Koalitionsregierung
so sehr illustriert wie durch die paar trockenen
Zahlen der Eniloiiklniig der Steuerpolitik des
Staates . Eine Regierung der Besitzende » allein
hätle nicht anders wirtschaften können . Tie tsche¬
chischen Sozialdemokraten mögei diese Ziffern
ein wenig überdenken , dann werden sie zugleich
die Antwort laben , warum die deutschen Sozial¬
demokraten allen bisherigen Regierungen in un¬
versöhnlicher Opposition gegenüberstanden .

Die Entlassung der Ostrauer Bergarbeiter .
Ter Ostrauer „ Tel . denik " teilt mit : Reit der
Entlassung der Bergarbeiter wurde im Ostrau -
Karwiner Gebiet bereits vor einigen Tagen be¬
gonnen . Tie Kündigungen sind l Itägig und er .
folgen allmählich zn geringerem Teile .

'
Bis zum

heutigen Tage sind im ganzen 1500 Bergarbeiter
teils entlassen , teils gekündigt . T' ese Entlassung
wird systematisch bis zn Neujahr durchgeführt
und nach dem Projekt der Unternehmer werden
HOOO bis 10 . 000 Arbeiter davon betroffen werden .
Taü Revierbergaint erließ besondere Richtlinien
für die Entlassung der Arbeiterschaft . Tarin wird
bestimmt , daß in erster Linie fremde Staatsange -
hörige entlassen werden , die ihre Wohnsitze außer -
halb der Ncpublik haben . Tann kommen weitere
fremde Staatsangehörige und jene Personen an
die Reihe , welche für einen fremden Staat op¬
tiert haben . Ausnahmen wrden aber mit Rück¬
sicht ans die Tauer der Dienstzeit , der Besitz , und
der Familienverhältnisse zugelassen , sodass z. B.
ein fremder Staatsangehöriger , der sich laiige Zeit
in den Tiensten des betreffenden Unternehmens
befindet und dessen Besitz - und Familiei ' verhält -
nisse eine besondere Rücksicht erfordern , weiter in
der Stellung verbleiben kann , selbst wenn statt
seiner ein Tschechoslowak entlassen werden sollte ,
dessen Existenz vom Unternehmen mehr oder

minder - nnabhängig ist. — Außerdem können die
' Arbeiter nur nackt Verständigung mit d : n Be¬
triebsräten entlassen werden . In erster Linie

sollen , gemäß den Richtlinien der Tirekiorenlon -

ferenz , alte , arbeitsunfähige Arbeiter entlassen

werde », welche aber ein Anrecht auf Provision
haben , in zweiter Linie aber ganz junge Arbeiter ,
hauptsächlich jener Familien , von denen mehrere
Mitglieder ,j ' .n Bergbau beschäftigt sind , und

schließlich diejenigen , welche erst nach dem Um¬

sturz in die Arbeit aufgenommen worden sind .

Sets Saortl .
Ein flämischer Sulenroman von Georges Leihend .

Annemie , noch ans einer Sprosse der Leiter

stehend , verhüllte sieh noch immer da * Gessel ) ;
und brachte nichts hervor als das Wort :

„Gott ! . . . Gott ! . . . Gott ! . . . "
Ter heuchlerische Wanncs Andries wagte

zwar nicht zu lachen , aber er halte es ebensogeru
getan wie seilt ältester Bube . Er nahm wieder

lein Totengräbergesiazt an , oueb neben | cinei
Schwester stehen , um sie zn - rosten — aber diese
schien nicht daraus zu hören .

In den nmherstehenden Gruppen erzahlte
Hein Vlogel , wie man den Korper des armen

Jürgen , des Eiuiagslöuigs der Gänsereiter , aus¬
gehoben hatte , ivie er dagelegen , mit einem Bein
über dem andern , welche Farbe sein Gesicht hatte ,
wieviel Löcher man an ihm zählte , und aufg :
regt durch diese Einzelheiten , heulten die Tors «
bewohnen

„' Nieder mit ihm ! Nieder mit dem Mörder ! "
Tie Truppe des kleinen Potztausend >oar

schon vollzählig herbeigekommen und zeichnete
sich durch ihr wildes Geschrei aus .

„ Bringt ein Seil ! " schrie Ehiel Tl >ienens .

Tiefer Roikopf , der Sohn des Knpserzchlä -
gers , war ebenfalls "Mitglied der Amicitia und
war stets der ' Nachbar Kees an de » Probeaben -
den gewesen . TaS pausbäckige , jetzt langgezogene
Gesicht seines Kameraden rief in dem kranken

Gehirn des Missetäters wieder die friedlichen
Bilder ans de » früheren Uebungen der Amicitia

mach.
Aber die Riefe : „ Nieder mit dem Mörder ! "

wurden immer lauter und rissen den Krauskops
schon gleich wieder ans seinen Betrachtungen .

„Hört , Freunde, " sagte er , „ der Kampf tvar

redlich . . . Ich schwöre es . . . Er selbst würde
es such sagen . . . Jürgen tvar es , der sein
Messer gegen mich zog . . . Ich habe mir nur

verteidigt . . . "
Ein spöttisches Hohngelächter üverwnte seine

Worte .
„ Das mußt du den Herren von Antwerpen

erklären , mcii ^Junge ! " bemerkte Wannes An »

drieS ganz ernst , mit einem heimtückischen Lä -

che ! », während sein falsches Gesicht einen dro¬

henden Ausdruck annahm .
Man konnte noch nicht nach dem Gemeinde «

hause ausbrechen . Ter Schösse Arrewyn berich -
. ete , die für die ' Verbrecher vorgesehene Zelle
müsse erst ausgeräumt werden , da der Sekretär
Lieter einen Vorrat von Kohlen und Kartoffeln
darin Halle . Tie Zelle war nie zu einem anderen

Zwecke benutzt worden . Seit einem halben Jahr¬
hundert war es das erstemal , daß ein Verbrechen

ans dem Gebiete von Tinheiaar begangen wurde ,
und der Mörder war noch dazu ein Fremder .
Tie Auslegung der Bauern war so groß , daß
man fürchtete , der Mörder würde unterwegs
umgebracht oder noch aus der Zelle herausge¬
rissen werden , da dieselbe , wie Arrewyn ver¬

sicherte , gar nicht solid war . Ter Neid und die

Feindschaft gegen Kees , die mit den Jahren zn -
genommen hatten , aber nichts gegen den Inn -
gen , der sich stets tadellos betrug , vermocht hat¬

ten , erwachten jetzt bei dessen Kameraden
_ zu

einem unversöhnlichen Hasse, , uild man horte
nicht nur de » Ruf : „ Mörder ! " sondern auch

noch dieselben Schimpfwörter wie früher : „ Per -

ftuchter Bastard ! " — „ Verkommener Signor ! " —

„ Sohn einer Hündin ! "

„ Da ist der Pfarrer ! " murmelten auf einmal

mehrere Stimmen .
Tie ' Meute der Kläffer , die der Feldhüter

nur mit Mühe zurückhalten konnte , wich um ein

paar Schritte zurück , und man schwieg .
Ein Priester mit weißen Haaren , mit einem

sanften , nachdenklichen Gesichte kam mühsam
heran , indem er sich auf seinen Hakenstock stützte .
Seilte Psarrlindcr traten zurück , um ih « durch -
zulassen, lllld die Männer lüfteten ihre Mützen ,
indem sie ih » mit einem verschmitzten ' Auge an -
blickten , als wollten sie sagen : He , Herr Pfarrer ,
das halten Sie nicht erwartet ! "

Es tvar in der Tat derselbe Priester , der
Kees bei seiner erste » Kommunion gekleidet und
der ihn den Katechismus gelehrt hatte , in wrl

ehern es heißt : „ Du sollst nicht töten ! "

Während das ganze Dorf dem aus der
Stadt verwiesenen Jungen nur Kränkungen zu.

hatte , war dieser Paria der Günstling de »

heiligen MaimeS gewesen .
Was sollte nun der Mann Gottes zu dem

Sünder sagen ? Tie mitleidigen Seelen freuten
sich heimlich darüber und waren gespannt , wel¬

chen ' Ausgang diese interessante Begegnung netz -
inen würde . Ter Pfarrer , der den Ermordeten

nn Totenl ) a»s . : auf dein Kirchhof gesehen hatte ,

näherte sich seinem elenden Schützling .
„Unglückliches Kind ! " sagte er . „ Gott habe

Mitleid mit dir ! "
Seine ernste Stimme blieb zärtlich und ge -

sühlvoll wie früher . Ter Missetäter fand wieder
Tränen und senkte den Kopf . Ter Priester aber
— und das wurde ihm später noch lange vorge -
warfen — streckte die Hände über ihn aus , wie

wenn er ihn freisprechen wollte .

Tann wandle sich sein heller blauer Blick ,
der gewohnt tvar , in die Gewissen hineinzubrin¬
gen , nach der Frau , die hinter dem Mörder zu¬
sammengebrochen dasaß , lind er erriet , wer wohl
am meisten für diese entsetzliche Tat verantwort¬

lich sein mochte .
Alls den Rat des Pfarrers entschloß man

sich , den Gefangenen anderswohin zu führen .
Endlich kamen zwei Gendarmen in aller Eile von
der Grenze . Beide trugen die Flinte quer über
der Schulter , während ihre Mütze mit der wei -

ßcn Quaste ihnen übers Ohr hing .
Sic nahmen Kees beim Arme .

„ Darf ich bitten , Kamerad ? " sagte der eine ,
ein spöttischer Wallone , indem er die Handfesseln
ans der Tasche zog .

Beim Berühren dieser Uniform zitterte der
Knecht , und er verstand , was ihm jetzt geschehen
würde . Er ließ sich die Hände binde » .

„ Vorwärts ! " befahl der Unteroffizier , indem
er ihn ein wenig mit dem Kolben zwischen die
Schulter » stieß .

Kees ging last entschlossen vorwärts . Es
entstand ein Gedränge unter den Leuten . Die
Gendarmen hielten die Vorwitzigen zurück . Hin -
tcr dem ehemaligen Knechte des Weißhofes gin¬
gen der Pfarrer , der Bürgermeister , der Schöffe
und der Feldhüter . .

Als sie durch den Schuppen kamen , wandte
sich Kees noch einmal nach der geliebten Meiste¬

rin nm . Ein geheimnisvoller Drang l ; o : e sie
bewogen , sich aufzurichten und sich bis an die
Schwelle des SialicS zu schleppen , und nun blieb
sie stehen , und sie begriff , an waS der lzerzzer -
reißende Blick des Unglücklich . ' » sie erinnern
wollte .

In einer ' Minute erlebte sie miedet jenen
Herbstabend , an dem sie von derselben Stelle aus
ihm mit begehrlichen Blicken gefolgt war , a ' s er
so munter und tüchtig arbeitete , während sein
Schatten sich auf der vo>l der Abendsonne ge -
röteten Mauer abzeichnete .

' Auch lzente betrachtete sie ihn wieder wie

fasziniert , und sogar, als er sich abgewandt hatte ,
onnten ihre träumerischen Augen sich nicht mehr

trennen von dem armen Teufel , dessen lockiges
Haupt über die wogende Menge Voiz gewöhn¬
lichen Köpfen hervorragte wie ein Wrack über die
Wellen des Meeres .

Eine ganze Schar von Buben — der kleine

Potztausend an der Spitze — verfolgte den Ge¬

fangenen lind warf mit Steinen und Rasen -
stücken nach ihm , indem sie schrieen : „ Harwurtt !
Harwurtt ! "

In dem Wcißhofe blieben nur noch die
Witwe ' Annemie , und hinter ihr ihr würdiger
Bruder Wannes , der sie mit einer teuflischen
Freude beobachtete .

Kees tvar verschwunden . Sic aber blickte

noch immer vor sich hin . auf die Vianer der
Scheune . ,

Es tvar ein sanfter , angenehmer Morgen , der
sich inzwischen erhoben hatte . Der dichte Nebel
in dem die Sonne Silbeetröpfchen erglänzen ließ ,
stieg nach und nach in die Höhe . Ueoerall spürte
man , daß der junge Saft ans der Erde stieg und

daß der April mit seinen lallen , weichen Lüften
gekommen war .

Und die Witwe sagte sich, jetzt würde sich
alles im Polder verjüngen , sie aber könne nie
mehr mit den anderen Geschöpfen in das Konzert
des Frühlings einstimmen . Eine Leiche und ein
Gefangener , diese beiden Kräfte , die ihretwegen
vernichtet waren , trennten sie auf immer von der
zeugenden Natur . Nichts regte sich mehr in ihrem
Schöße ; auch das Kind des Jürgen tvar tot .

Ende .
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Kurse der Bowlen .

Die tschechische Slvonc not ert in :

Jtirich
Berlin
Wien

. Sil,, ». Frank » « 0 . IM
. . . Mark » 0 . 7 »
österr . Kr . 2S00 .

Züricher SchUtflfuvfc ( Devisen ) .
Berlin 0 38 . 00
Wien 000 . 75
Prag HJ. 00
Holland 208 . 00
New . Dorf 6- 87. 1) 0
Lonoon 38 . 40

PariS 40 . 05 . 0 •
Ma ' lanö 33 76 . 0
' Lud vcst »' 3l . ' 0
Llgrain 1' 8' . 0>
Warschan 000 . 36
Wien gejr . 000 . 37

Literatur .
Schauspielkunst .

Zur Geschichte der Schauspielkunst legt uns
Der Wiener Amalthea - Verl - ag in seiner „ A m a f

thea « Bncherc i " drei Bände vor : Friedrich
R o s c n t ha l : „Schauspieler " , Jakob i n o r :
„ ? lns dein allen und neue » Burgthcatrr " und
Auguste Wilbrand » . » Ba u d i n o: „ Aus
Kunst und Leben " . Roscnthal sticht an sechs
Großen der Bühne , an Jfsland , Devrient . An -

schuh , Sehdelmann , Mittcrwnrzer und an Sophie
Schröder , das Wesen der darstellerischen Kunst
abzuleiten und zu zeigen , das ; in der sittlichen
Kraft der Persönlichkeit , in ihrem ethischen Wil¬
len der Kern ihrer Kunst stecke. Um diesen Be -
tvciö erbringen zu könne » , muß Rosenthal ( und
er tut cS mit viel Scharst ! » » und Geschick ) das
bunte Detail , welches die Literatur von jedem der

sechs Schauspieler zu erzählen weiß , auf die eilt -
scheidenden und bezeichnenden Grundlinie » zurück -

führen und aus diesen wieder die Fülle dcä dar -

steuerlichen Könnens sich einfalle » lassen , rrs i | .
sozusagen die „ Idee des Schauspielers " im Sinne
Platos . die Rnscutlal da biete ' , und daß dies seine
Absicht ist, geht noch mehr ans der Tatsache hervor ,
daß die >cchs liljaiMUCiistilcii zniammen den gan¬
zen Bereich des Menschlichen ausschöpfen wol¬
len , von dem das Thealer ja doch nur ein Ab -
bild ist.

Dem ideologischen Konstrukteur gegenüber
bietet M i n o r ans liefsterlebler Anschauung her -

ans Porträts von vierzehn ^ . arpener « , wie sie
im Leben und auf der Bühne tatsächlich waren .
Nicht die biographischen oder historischen Einzel -
heilen sind das Bedeutende an dem Buch , sondern
die »ntrüglichc Sicherheit , mit der hier ein ganz
intimer Kenner der Bühne und der dramatischen
Literatur die Wiedergabe bestimmter Rollen
durch Meister wie Sonnenthal , LcwinSky , Gabil -
lon , Baumeister , Kainz , die Wolter usw. festhält .
Bis in den feinste » Zug , die letzte angedeutete Be »

wegung lebendig , treten die verkluugenen Leistun -
gen plastisch vor uuS hin , besser als durch Phono -
graph lind Film , nämlich durch daü Medium
eines anfnahmefrcndigen , kunstbegeisterten Sin -

nes , lvird den Jüngern der darstellenden Kunst
eine Reihe mustergültiger Beispiele übermittelt .
Wenn die Taten des Schauspielers , weil sie mit
dem Augenblick unwiederbringlich verfliegen ,
eines Archivs bedürfen , in welchem sie für die
Nachwelt so gut als möglich fortzuleben vermögen ,
so bildet Minors Buch einen der wertvollsten
Bausteine zil diese », Archiv .

Die Erinnerungen der Wi l b r a n d t -
B a ll d i n s wollen keine so großen Ansprüche er ,
füllen . Liebenswürdig und bescheiden , plaudern
sie von den bedeutenden Darsteller », mit denen
die prächtige Künstlerin im Laufe ihres langen
Lebens zusammenwirken durfte , und erzielen da -
bei ungewollt den Eindruck , daß man daö angcb -
lich „leichte Bällchen " mit rührendem Ernst an
sich und an seiner Kunst arbeiten sieht . Arbeiter
auch hier ! Arbeiter im Dienste der Dichtung ,
des im Bilde einzufangenden Lebens und schließ¬
lich im Dienste der Menschen , in denen der echte
darstellende Künstler am leichtesten eine Ahnung
des Großen , Gewaltigen und Erschütternden zu
wecken vermag , Die Zeilen , welche uns die Wil -
brandt schildert , sind andere , leichtere als unser
zcntncrschivcr lastendes Hein, ' : Die Atmosphäre
»ornchm - gedicgcncr Bürgerlichkeit , da der Wert
der Persönlichkeit , nicht des Besitzes noch den Wert
des Bürgers ausmachte , ist geschwunden , den

stickigen Nebelschwaden des Schiebcrtnms gegen¬
über bekommen die „ Erinnerungen " leicht etwas
Unwirkliches , fast Märchenhaftes . Deshalb sind
sie um nichts weniger echt und man kann sie « m
der feinen Seele willen herzlich lieb gewinne » ,
die , fern von aller Eitelkeit des KomödiantcntnmS ,
so gewinnend bescheiden zu plaudern und tote

Freunde so zu verklären weiß . K.

Der Kalender für Kleinlandwirt « für ' 1928

ist soeben erschienen . Er ist ausgegeben vom

Zentralverband deutscher Kleinbauern und Häus -
ler in der tschechoslowakischen Republik , Teplitz -
Schönau , Seilcrstraße 1, und redigiert von Abg.
Gen . S ch w c i ch h a r d t. Schon die äußere
Form des Kalenders ist sehr gefällig , er ist mit

steifen Teckeln versehen , sodaß er nicht sobald
ruiniert wird . Ter Inhalt ist ungemein reich -
haltig . Der Kalender beginnt mit einigen wun -
dcrvollen Bilder », die dem Leben und der Arbeit
deS Landwirtes gelten . Hierauf folgen ei » Ka -
lendarium und Namensfcstkalender , dann Artikel ,
die sehr informierend sind und insbesondere den
Landwirt in seiner Arbeit sehr belehren können .
Aber auch derjenige , der Unterhaltung sucht ,
kommt auf seine Rechnung , die besten Autoren
der erzählenden Literatur sind hier vertreten . Die
vielen Illustrationen beleben den Inhalt des Ka -
lenders . Eine Abtöilnna ; nr Frauen und Kinder

wird den Kalender auch in den Familien der

Landwirte beliebt machen . Schließlich folgen
nach ' Abteilungen für die Gesundheitspflege , für

- Haus und Hof und eine Menge interessanter Ta -

bellen und Zusammenstellungen , aus denen der

Landwirt viel Nutzen ziehen wird . Den Schluß
bildet ein Verzeichnis der Jahrmärkte , Jeder
Kleinlandwirt wird an dein Kalender seine
Freude haben , aber auch Land - und Forstarbeiter
lvird der praktische Kalender lebhaft mteressicrei : .
! er Preis beträgt 14 K einschließlich Porto für

Nichtmitglicder , 10 IL ohne Porto für Mitglieder
des Verbandes . Wiederverkaufe ! , - erhalten ent -
sprechenden Rabati . — Jeder , der den Kalender

durchgesehen hat, muß die Ueberzcugung gewin -
neu , daß er eine kulturelle Leistung de » Zentral -
Verbandes der deutschen Kleinbauern und HäuS -
ler darstellt . St .

KM und WM« .
» Figaros Hochheit " von W. A. Mozart . ( NcucS

Deutsches Theater , 2?. September . 1922. ) Die mo -

zartijchestc unter den Mcisteropern de » iiusierblichen
Salzbnrgcr Tonheros ist die . Hochzeit tvs Figaro,, .
Ein Toninnstlvcrk voll sprühender Freude und

glitzernder Pracht . Köstlich In der lebendigen Komik

seiner Handlung , unerreicht in der süßen Innigkeit
und helle » Sonnigkeit seiner Musik , die jauchzt und

klagt , tollt und verzagt , alles in dem gleichen Atem

beschwingter Lebenslust . Mozart » „ Figaro " hat ei »

einziges ebenbürtiges Gcaensiück in der gesamte » Li -
tcratnr der Bnsfo - Opcrt Rossinis „ Varbier von Se¬

villa " , zu dem jnst der gleiche Dichter die terilichc
Unterlage lieferte , der berühmte französische Lustlviel -
dichter Beaumarchais . Es ist übrigens interessant ,
zu erfahren , daß Beaumarchais „ Figaro Lustspiel "
kaum »' indcr erfolgreich war , als die gleichnamige
Over Mozarts : nach seiner Uranssührung in Paris
erlebte cS nacheinander 08 Vorstellungen und brachte
ln knappen acht Monaten dem Tbeatcr 800,000 Fran -
ken , dem Autor 40. 00tl Franken Reingewinn , eine

für die damalioe Zeit unacbenere Summe , Mozarts

„Hochzeit des Figaro " hat bisher zu dm belleinstndier .
teil Werken unseres Opernsvic ' vlaneö gehört . Leider
lvird » » § die stilistische Geschlossenheit d- S gegenwär¬
tige », vorzüglich znsammcngclt ' Ielten Ensembles bald
verloren oeb - n w- nn Herr Mar Klein nnd seine
Ggttin Fron M e ck l e r nich ' mebr die nniria - ' n sein
werden . Denn die diesmalige . . Fiagro " - ? lnfkiibrn »g
galt ihrem ' Abschiede . ' Wenn amb niemand n»ersetz -
sich ist . am allerwenigsten im Knnst >eben . ko fällt nnz
dnS Scheiden von den beiden ausgezeichneten und
mit der gnnze » Inbrunst des Wöhren Künstlers ihrem
Gerufe dirnrnden Eb. ' ggtten dennoch rech » schwer .
Vor nllcm lctvni deswegen , weil sie mi » zu dm festesten
und zuverlässigsten S' iioen nnlereS OverninstitnteS
gehörten nnd beide in ihrer ?>r - ste ' s Llln ^ergiiltiaeZ
leisteten . Insbesondere Herr Klein , der auch im
Prager deutschen Konzer ' lcb - n eine bedenkende Rolle

spielte , stellte eine » Gesones ' ilnstler von Rana dnr ,
der mir sänne - - zn ersetzen lein wird . ? lle >vmder Zern -
linskv g' - i mnstkakischer Fnbrer des Ti ' ernobendS oab
der ?>bschicdsvorsteNnng das entsprechende , festliche
Gepräge . —est .

Gastspiel Käthe Da»lch . I » der „ F l a m m e", die -

sein verlogensten Stück des viclacwgnd ' en H. Müller
bo ! Käthe Tors ch. wns tro » der gnsdringlichen Zir .
kuSreklanee der Thcatcrleiti ' ng festgestellt werden

muß , ein Erlebnis . Die Stür ' nc beißen Blutes , der
übermächtige Zwang des Milieus , die Anslcbnnng
gegen selbstgefällige und satte Bonrgeoismoral —

alles vereint in der tragische » Gestaltung eines tan .

sendsach wiederholte » Proletarierschicksals . wurde

durch die Wirklichkeit gestaltende große Knnstlcrjchaf '
ans einer blutleeren „ Rolle " zn gualvollster Wirk -

lichkcit umgcschasfen . In de » widerlichsten Szenen
setzt sich die ursprüngliche , menschliche Reinst ?! '

dieser „ Verlorenen " dank der schöpferische » Darstcl -

lung einer begnadeten Künstlerin als erschütternder
Eindruck durch . — „ M ado » ie Sau « Gcn e", das

veraltete Spiel SardouS von der französische » Wä -

schcrin , die , weil sie einen Adeligen rettete , zur Her -

zogin erhoben ward , ohne ihr unverfälschtes Volks »

tum dabei einzubüßen , erfüllte Käthe Dorsch mit

dem kräftigen Atem ihres gesunden Lebens . Sie

macht das Wort wahr : unter Larve » — kleinen

Schattenbildern der großen Geschichte — die einzig

suhlende Brust . Sic trägt ihr goldenes Herz auf den

Hände » de » Menschen entcggcn . ' Man siebt es . selten ,

weinen , man bort es glockenhell lachen — und man

ist mitgerissen . Es ist die Gestaltung eines Menschen -

schicksals , welches Saedan ahnend anaedcntet hat .

Auch das Erlebnis dieses Abends heißt Käthe Dorsch .
—O —0 .

Der Prager VolkSbildnnasverein „ Urania " bat

seine Pforten nun wieder geöffnet . Daß seine Tä -

tigkcit einem Bedürfnis abhilft , braucht nicht mehr

betont zn werden . De » , der daran zweifelt , hätte

der Besuch der Tonnerstag - Porsührnng nnd die rege

Anteilnahme des Publikums leicht belehrt . Trotz der

erfreulichen Treue vieler Stammgäste und der Sym¬

pathien von Seite zahlreicher Richlniitglieder muß

aber immer wieder erinnert werde » , daß derartige

Darbietungen , wie sie die Prager . . Urania " keil

Jahren zielbewußt nnd abwechslungsreich veranstal¬

tet , nur bei entsprechender Teilnahm ? des Pnbli -

knmS und die Errcichnna hoher Leistungen nur durch

Gewinnung stets neuer Mitglieder » nd Interessenten

ermöglicht werden kann . Der Pappenstiel , der als

Mitgliedsbeitrag » nd Eintrittsgeld gefordert wird ,

wird durch die gebotene Menge von Belehrung und

Vergnügen reichlich hereingebracht . — Die Eröfs -

»unasvorstclliing , von der Grazer „ Urania " bcstrlt »

teil/behandelte „ Die Jahreszeiten in der

K » n st ". Der Vortrag Dr . Fritz GernvtS zog shm -

Mische Parallele » zwischen den Jahreszeiten in der

Natur nnd im Menschenleben . Zwischenspiele ans

HahdnS „ Jahreszeiten " , von Dr . Bcidl stinnnungS -
voll gespielt , eingestreute Lieder , Prosa - und Poesie -

Vorträge der Damen vernot nnd Höne ! nnd des

Herrn Rudolf Weis , sowie zahlreiche Lichtbilder , die

zum Teil Origiiialaufnahmen . von Dr . Karl Hassack ,

zum Teil Reproduktionen »ach Gemälden und Ra -

dteninge » berühmter Meister waren , illnstrierien daS

Thema des Vortrages , der mit lebhaftem Beifall auf¬

genommen wurde . Dr . F. St.

Reue » Theater . Heute , den 1. Oktober : noch .
»itiagS „ Die Frau i », Hermelin " , abends „ Kiki " ( mit

Käthe Dorsch) : Montag , de » 2. : „ Othello " : DienStag ,
den g. : „ Eavalleria rnsticana ", „ Bajazzo " ; Mittwoch ,
den 4. : „ Faust und Margarethe " ; Donnerstag , den
st-: «Tristan und Isolde " : Freitag , den „ Bach ,
dere " : SamStag , den 7. : 7 llhr abends „ Tau ; ins
Glück " , 10 llhr nachts „ Abenteuer in Marokko " :
Sonntag , den 8. : nachmittag ?l r b c i l c r v o r st e l <
lnng : „ Lohengriu " , abends Gastspiel Moissi „Le -
bcnder Leichnam " ; Montag , den „ Hamlet " ( Gast -
spiel Moissi ) .

Kleine Bühne . Heute , den 1. : „ Haben Sic nichts
zu verzolle »?" ; Montag , den 2. : „Kiki " ( mit Käthe
Dorsch ) : DienStag , den 3. : „ Wcrwolf " : Mittwoch ,
den I. : „ Vatermord " ; SamStag , den 7. : Gastspiel
Moissi „Gespenster " : Sonntag , den 8. : nachmittags
„ Haben Sie nichts zu verzollen ?" , abends „ Vater -
mord " .

Urania .
Das moderne BildungSmstitut „ Urania " ist eine

sür Prag vollkommen neue Einrichtung »ach dem
Muster der dänischen und dcnischen Volkshochschule ,
die den Zweck hat , in Semesterknrscn » nd Arbeits -
gemcinschastc » aus moderner Grundlage , in shstema -
tischen , Ausbau und gegenseitiger Ansjpr a ch c von
Vortragenden und Teilnehmern eine gründliche Ein -

flihrung in die sür jeden Menschen »öligen Gebiete
deS Wissens und Praktischen Lebens zu bieten . Jeder
Knrs findet einmal wöchentlich statt . DaS erste Sc .

luesier «. vom 9. Oktober an bis Weihnachten = zehn
Stunden ) enthält folgende Kurse und Slrbciisgcmcin -
schasteu :

1. Kindcrpshchologie und ihre Bedeutung für die

Erziehung . Frau Prof . Dr . Vollak - Diltrich . Mon .

tag , den 9. Oktober , 5 —! ! llhr .
2. „Geschichte der Oper " . « Mit »insikalischen Bei .

spielen . ) Dr . Th . Vcidl . ' . vlontag , 9. Oktober 0 bis
7 Uhr .

8. „Hauptströiililngcii der deutsche » Literatur " .

( Mit Rezitationen . ) Pros . Dr . Erwin Klein . TienS -

tag , l9 . Oktober , 0 —7 Uhr .
4. Papparbeiten ( Kartonagcn ) . Pros . K. Brnscha .

Mittwoch , ll . Oktober , halb 5 bis halb 0 Uhr .
6. Vnchbindcn . Prof . St. Brnscha . ' Mittwoch ,

11 Oktober , halb 0 bis halb 7 Uhr .
0. „Körperpflege und Gesundheit " . ( Mit Lichlb . )

Univ . - Proj . Dr . Walto . Mittwoch , 11. Oktober , 0 bis
7 llhr .

7. „ Kunstgewerbliche Arbeiten " ( künstlerische
Handarbeiten ) . Fr . Karola König . Donnerstag ,
12. Oktober , 5 —0 llhr .

8. „EHernie » nd Technik " mit Experimente » . Pros .
Dr . Leo Stnchlik . Freitag , 18. Oktober , halb 7 bis

halb 8 Uhr .
9. Holzschnitzen ( Flach , und Kcrbschnit ») mit Ne -

bcil - Techiiikc » und den notwendigen Arbeiten au der
Hobelbank . Pros . K. Brnscha . Samstag , 11. Oktober ,
5 —0 Uhr .

>9. „ Kunst - » nd Kulturgeschichte der Griechen
nnd Römer . " ( ' Mit Lichtb . ) Pros . Dr . Wik . Samstag .
14. Oktober , halb 7 bis halb 8 llhr .

Jeder Kurs ist zchnsinudig » nd tostet 20 K. Für
Staats , Privaibcamte , Handwerker , ' Arbeiter und

Studenten 15 17. Einschreibungen in drei oder mehr
Kurse 29prozentige Ermäßigung . Programme nnd

Einschreibung : Urania - Kanzlei .

*

Reue Mitgliedskarten : Jahreskarte 10 17. ' An-

schlußkarte sür jedes weitere Familienmitglide 3 17.

( Jede Karte genießt die gleichen Begünstigungen . )

Seit « 7.

Beamtenschaft spekuliere . Selbst bei
Einrcchnung der tschechischen Baiuta seien die nicdri -
gcrc » Beamtenkaicgoric » in den Wiener Dankinstit » .
te » b e s sex bezahlt als die Beamten der Wiener
Filiale der 2ivnoste »ska banko . Dr . Kamillo Her -

inann , der zweite Klagcvertrelcr , erwiderte , daß der
Oberdirektor der Wiener Filiale SpitalSlp »ach dem

letzten Bilanzanswcis TanliSmen und Gehalt im Be -

trag von 820 . 000 tschechoslowakischen Uro «
» c Ii ausbezahlt erhielt , » nd da spreche man von der

unzulässige » Spekulation der Beamten , denen c» so

gut geht , daß einer ans der Straße vor Hunger um -

gefalle » ist , während die Frau eines anderen einen

Selbstmord au » Not verübt hat . Ter Richter ver »

tagte die Verhandlung zur Durchführung von ange »
bolcnen Beweisen und regte einen Ausgleich zur Ord -

nung dieser schwierigen Frage an , der im Interesse
beider Teile gelegen sei .

Einem Reaktionären darf in Deutsch »
land nichts geschehen !

Am Tage der Ermorderiing Rathenans brachte
bekanntlich der Student Flcsch dem Abgeordnete »
H e l s f c r i ch angeblich im Austrage de » jüdamcri -
konischen Deutsche » KricgerbundcS einen Blumen¬

strauß , der auf jchwarz - weiß - rotcr Schleife die Wid -

nning trug : „ Dem Retter der deutschen Ehre ! " Flesch
kam damals mit einer gehörigen Tracht Prügel da -
von . Am DienStag halte er sich vor einem Berliner

Tchössengericht in einer ander » Angelegenheit zn ver -
antworten . Flcsch , der sicb am Kapp . Putsch al « Lein -

» am beteiligte , benutzte das Attentat auf Maximilian
Harde » , um angeblich im Austrage de » Täler ? An »

kermaim Geldmittel für diesen in dentschnalio -
Hillen Kreisen zu sammeln . Flesch hat für diese

Zwecke Geld erhalten , soll eS aber sür s i ch verwendet

haben . Deswegen stand er vor Gericht . Er bestritt ,
die Verwendung des Geldes für eigene Zwecke nnd

gab an , c» in politischen ! Sinne ausgegeben

zn haben . DaS Gericht schloß sich dem Verteidiger

a», der erklärte , daß dem Angeklagten eine selbstsnch -

tigc Handlung nicht nachgewiesen werden könne , und

sprach de » dc »tsch »ationalcn Seldeniiingling frei .

Wochenprogramm :

' Mittwoch , den 4. , 8 Uhr : „ Zukunft 8 *

schul e und Ingendgl ü ck". Lichtbildervortrag !
Kälbc L o r c » ; c » - Hamburg .

Donnerstag , de » 5. , 7 llhr . Literarischer
Kurs : „ Vom Hildebrandslicd bis z »
Goethes Faust " . Kirchenrat Dr . Zil che rt .

Zehnstündiger KnrS .
Freitag , den 0. , 8 Uhr : „ Gibt es einen

Zufall ? " ' Mit Lichlb . Toz . Dr . Paul Kamme -

r c r - Wicn .
S a m S t a g, de » 7. , 8 Uhr : Klavierabend : Josef

L a n g c r - TcPlitz . Vach , Beethoven , Skrjabin . Liszt .

Sonntag , den 8. , 4 Uhr nachmittags : B? <

ginn der Reihe : Im Bilde durch die Welt . „ W a u-

der » nnd Schauen in Dorf und Stadt "

mit Lichtbildern . Prof . Weber - Jena .

Montag , den 9. : Beginn d c r K » r s e deS

modernen BildnngSinstitntcs .
Montag , den 9. , 8 Uhr : „ Ensch Slrden " .

Vortragsabend von Ludwig Fleh » ? r - Drcsde » .

Musik von Richard Strauß .

Gerichtssaal .
Eine schäbige Bantfiliale .

Gegen die Wiener Filiale der ikivnostcnska banka

haben , wie die „ Arbeiter - Zeitung " meldet , 495 An -

gestellte einen Prozeß beim Wiener Handelsgerichte
angestrengt . Bis zum Ende des Jahres 1021 wurde

ihnen ihr Gehalt in tschechoslowakischen Krone » a » S-

gezahlt , vom Jahre 1922 an dagegen in östcrreichi -

scher Währung . Dadurch fühle » sich die Angestellte »

geschädigt » nd haben die Bank geklagt , ihnen den Gr -

halt auch weiterhin in tschechoslowakischer Balma

auszuzahlen . Dieser Tage wurde vor dein Ober -

( andcsgcrickitsrat Dr . Jaitncr über die Klage des
Beamten Hermann T o r k S verhandelt , der seinen

Gehalt vorn Jänner bis September dieses Jahres i »

tschechische » Kronen verlangt und sich bereit erklärt

hat , den Jännergehalt von 0090 17c, für den er da -

inals 580 . 000 österreichische Kronen erhalten hatte ,
zurückzustellen . Ter Vertreter der ? . ivnostc »ska banka
erklärte dies Begehren für eine gegen die guten Sit -
ten verstoßende Spekulation zum Schaden des Jnsti -
tutS , die für dessen Wiener Filiale ruinös werden
könne . Ter Vertreter de « Klägers wies den Vor -

Wurf einer Spekulation der Beamtenschaft zurück und

erklärte , daß vielmehr die Bank auf Kosten der

Fusendbewegung .
An die gesamte arbeitende Jugend

in der Tschechoslowakischen Republik .

Keine Gesellschaftsschicht ist von der Gesamt -
hcit so vernachlässigt und mit ihren Forderungen

so zurückgestellt , tvie die arbeitende Jugend . Ob -

zwar sie die Mehrheit der Jugend überhaupt

bildet und von gewaltiger Bedeutung für das

wirtschaftliche Leben und die ganze Gesellschaft
ist , haben die berufenen Faktoren sehr wenig gn -
ten Willen , durch moderne Gesetze die Stellung
der jugendlichen Arbeiter und Lehrlinge beiderlei

Geschlechts zu vcrbcsiern .
'

Rur die sozialistische Jugend kämpft schal »
eine Reihe von Jahren für die Befreiung
des proletarischen Nachwuchses aus der elenden

Lage der kapitalistische » Gesellschaft. Damit diese «
Kampf ei » erfolgreicher sei , arbeiten die unter -

schricbcncn Jugcndvcrbäiidc schon einige Monate

gemeinsam . Sie bedauern , daß der komniuiiistischc

Jugendverband aus Parteigründcn sich mit ihnen
über eine Mitarbeit nicht geeinigt hat.

Durch gemeinsame Bestrebungen der unter¬

zeichneten sozialistischen Jngendverbände in der

Tschechoslowakischen Republik wurde bisher we¬

nigstens das erreicht , daß die dringeildsten For »
derungcn der Jugend bereits ans den Boden des

Parlamentes getragen wurden , der vierzchnlägige
bezahlte Urlaub für Lehrlinge nnd jugendliche
Arbeiter und die Reform des Gcwcrbeschnl -
wcscns , das bisher bei uns als Aschenbrödel be¬

handelt wurde .
Aber nicht einmal diese minimalen Forde

rnngcn werden durchgesetzt ohne Kampf , Mani -

sestaiionen und Proteste gegen diejenigen , welche
ihre Erfüllung ans die lange Bank schieben
möchten .

Deswegen rufe » wir euch , junge Genossen ,
Burschen und Mädels auf zu mächtigen Knud «

gedungen für die wirtschaftlichen und soziale «
Forderungen der proletarischen Jugend , welche
Sonntag den 8. Oktober und Samstag den 15 . Ol »

lobet in zahlreichen Orten der Republik statt »

finden .
Wollt ihr , daß euer Antrag ans bezahlten

Urlaub Gesetz werde ? Wollt ihr , daß eine Re -

form des Gewcrbeschitlwcsens durchgesetzt wird ,
welche allen »lodcrlicn Sliiforerungen voll ent »

spricht und den Wünschen der arbeitenden In -
gend nicht nur in der Industrie und im Gewerbe ,
sondern auch im Handel nnd in der Landlvirl -

schaft herecht wird ? Wollt ihr , daß endlich ein

Gesetz über den soziale » Schutz der Lehrlinge und

jungen Arbeiter und eine ganze Zieihe anderer

für die ' Arbeiterjugend wichtiger sozialer Gesetze
geschossen werden ?

Wir glauben , daß ihr das alles wollt , denn
die Erfüllung dieser Forderung ist die Mieder - gut «
lnachnnst der Schuld , die an der Jugend jahrzehnte -
lang geübt wurde . Erfüllung dieser Forderungen
bedeutet für euch ein besseres Leben ! Das alles
kann aber nur dann verwirklicht werden , wen »
ihr Hand in Hand mit uns geht , nur im einheit -
lichen Bormarsch der gesamten sozialistische » Ar -

beiterjugend ist der Erfolg unserer Sache ver -

bürgt !
Darum auf zum Kampf , aus zu den Kund -

gedungen am 8. und 15 . Oktober !

Sozialistischer Jugendverband für die

drutschch Gebiete der tschechoslowakischen Republik :
Ernst Paul .

Ocsko- slov . soeialiftieka mladeü :

Stanislav Burian .

Mlad </e ( esko - slov . social »« dem . strany :
ArnoSt vitaje » .
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Aus der Partei .
Lokalorganisation Weinberge - Rusle « Vrpovlce .

T o n Ii c r ? l a g, den 5. Okiober , 8 Ithv abends P l e>

narvcrsain in I » ng int Restaurant „ Konopisch -
ier ü^icrbaUc " . Weinberge , R»bc - >ova 7. ZageS -
Ordnung : Anträge zur Bczirkskonferrnz . Bortrag
des Gen . Tr . Czuczka Uber „ Ter kiiilurgeographischc
Zusammenhang der Tschechoslowakischen Republik mit

Mitteleuropa " .
VezirkSkonserenz Prag . Tie diesjährige V e -

; i r k s k o n s e r c n z sindet Samstag , den »l . Cfto »
der nm halb 8 Uhr abend » im „ Goldenen Krenzcl " ,

Prag II , Nckazanka , statt . Tagesordnung : Be -

eichte , Neuwahl der PczirkSvcrtrclnng , die nächsten

Ausgaben der Organisation , Eventuelles .

Vezirkoorganisation Prag . D i e n S l a g. den

:l. Oktober , 8 Uhr abendZ , 2 i p » n g der B e .

zirksvcrlrctnng im Verein deutscher Arbeiter .

M dkl WMdMWU
Kommunistischer viewerkschastSkongreg . Tie

aus der tschechischen 6icwcrkscltaftsko »imit7ir » aus -

geschlossenen koiiiinnnistischcn Verbände berufen

für den 20 . bis 20 . Oktober nach Prag auf die

Zchüycninscl eine » Kougrcfi ein .

LereinsnachriMen .
Zentralverband der Angesteliten in Fn >

dustrie , Handel und Perkehr . OttSgrupPe

Prag , Atignerovo nam . 4. ? o n n erst a g,

den 5. Oktober 1022 pünktlich 7 Uhr

abends , Verein deutscher Arbei ' er . w i ch .

l i g c AuSschußsil ' ilng .

Kinderhort « der deutschen Bezirks -

kommission siir «indcrschuy und Fugendsürsorge in

Prag Ii »d auch heuer wieder für die Schuljugend der

Alt - und Neustadt in der deuischeu Schute am

Fleischmarkt , für die Schuljugend der Kleinseite und

Smichov in den Räumen dcS Kindergartens , Klein ,

seiincr Ring 262 , täglich von I bis 7 Uhr geöffnet .
Ta durch die sozialen Verhältnisse viele Frauen ge<

zwnngcn sind , einem Erwerb nachzugehen oder die

gesamte Hausarbeit selbst zu leiste », gewähren die

Horte ihre » Kindern in lichten , geheizten Räumen
eine sachgemäße Aufsicht , Unterricht in allerlei Sand -

fettigkeit und eine Jause . Tie Kinder können dort
auch ihre Schulausgaben ausarbeiten , beaufsichtigt

von absolvierten vhzeistinnen und Ghmnasiastinnen ,
die sich der Sor ' . Ieltung als freiwillige Hilfskräfte zur
Verfügung gestellt haben . Anmeldung bis 15. Okto¬
ber täglich van I bis 7 Uhr in de » Sorten . Für die

Weinberger Schuljugend wird der Hort im Oktober

eröjsnei werden , wenn sich eine , genügende Zahl Kin -
der dei der Direktion der deutsche » Schule meldet .

Verband der Werkmeister und Jndustricangestell -
ton , Ortsgruppe Prag . SamStag , den 7. Oktober ,
7 jihr Mona . översammlung im Vereinslokal . Vor -

trag des Kall . Friedman n „Tie . geistige Umwelt
des GcwerlschaslcrL " .

Turnen und Spott .
Prager Fußball von heut «: 1. FC . ' Nürnberg

gegen AC. Sparta , vorher Meisterschaftsspiel Union
Zikkow gegen Meteor Weinberge , SK . Kladno gegen
Metcot Vlll , Viktoria Zirkel » gegen SK . Kroiiehlavy ,
Sparta Kladno gegen Sparta KoSikc .

Leichtathletik . Ein neuer Weltrekord im

Marathonlauf . In Reval wurde kürzlich ein
internationaler Marathonlauf ausgetragen , den der

Eslländer Lojjmann in der neuen Weltrckordzcit von
2 Stunden 18 Mi » . SO Sek . siir 42 . 200 Meter bewäl -

1. Oktober 1922 .

kigte. Soffmann endete bei der Antwcrpcner Olym -
pinde im Marathonlauf al » Zweiter hinter Hannes
Kohlcmainen , der damals mit 2 : 32 : 85 . 8 den Meli -
rekord verbesserte . Die neuerliche Unterbietung der
Zeit nm etwa 14 Minuten durch Lohmaiin klingt ge-
radczn unglaublich , umso mehr , als dje Leistungen
Po » H. Kohlemainc » einzigartig dastehen . ( Mciduna
der » Pr . Pr . " )

Mitteilungen aus dem Publikum .
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Amerkanlsch #
Addiermaschinen

314 Rechenmaschinen
. DALTON *
naschinen

. BRUNSVIGA ' . MERCEDES
1

Amerikanische

„ MONARCH" - SCHREIBMASCHINEN
Vervielfältigungsapparate

SCHAPIRO GRAPH
la . FarbbAnder und Karbonpaplar

„ Conrant - Spitzmaschinen "

L . u . G. Halphen Pras
Mlkulüäsku 22/4 . Telefon 2342 .

Filiale : Wien VI . , K & stlergaue 6 .

Reparatur aller Bureaumasehlnen .

FSElSAOSSCEKEmEN

In Wien

schließt vorteilhaft alle Arten toi ,

ln . 3

Insbesondere Versicherungen ebne Mrxt .

Hebe Untersuchung bis zu KS HHt
mit sofortiger — nneb für den Kriegsfall —

tineiugosclirilnktcr Gültigkeit ab .
Vertreter werden zu günstigen Bedingun¬

gen angestellt .

Anfragen , Angebote u. dgl . sind zu richten

an das FtllslbUro für GraB . - Prag .
255 Prag II . . Viiclovskä um . 47.

Wcrbcl und

abonnieret !

r Elm

1 ^ orafisioserai f ?|
für Jeden Jahros - Abonnenten

Wir gewiibroa jedem Jnhros -
nbouuontoii , der unser Ill . ' itt bereits
durcli ein Jnlir bezieht , ein Gratis -
iusernt im „ Kleinen Anzeiger " un¬
seres lila lies ltn Ausmaße v. 5 Zeilen ,
das sind iifigefiilir 18 Worte .

Durch diese Neuerung wollen
wir unseren Itezielieru Gelegenheit
gehen , unter Ausschaltung der bür¬

gerlichen Presse , kleinere Anzeigen
der Öffentlichkeit zu übermitteln .

mW Die Vervalluno des „5ozia' demokral ".

AnnerilsaiilscKGe ]lj
Dauerbrand - Oefen

Abonnements- Bestellschein .
Abonniere ab 192 . ..
monatlich 16 Kö — vierteljährlich 48 Kc
— halbjährlich 96 Kc — ganzjährlich
192 KL — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täglich erschei¬
nende Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschecho - slowakischen Republik

„Sozialdemokrat"
Verwaltung : Prag II . . Havl ( £ kovo

ndm , 32 -

Vor - und Zuname

Rita HBfflllfi}
I '

Ahä . - ües . Prag H
/ Nirodni 33. Tel . 3428 \

Mehr

warme
ts £ l

Heizma¬

terial -

erspar -
näsl

1052

Reirheoberc :
t ' lanurstraUo 21.

Marlcnl . aU:
Uurh . I . nthrlugen

Ilrllnn :
Salaaintsasse 7.
MMbr. Ostrau :

llr . hnliofstraße 17

Materialwaren en xros

MEFISTO nfengUnsputa in Dosen ,

„ K1K1R1KI " färbendes Gepäckpulver ,
Eierersatz ,

„ BRUNIN " Teiggewürze ,

„ KVPIK " . Backpulver " , Hefeersatz ,

VANIUNZUCKKT rentiert rsin ,

erzeugt und Imkert sw

Vinceni loh . Bim
Prag - Karollnenfltal .

i
« das gclrn des tfaggwbcrogWen
Arbelker ! » gehSrid . Z?^ : Mgan .

der Deutschen soziatdrniotr . Arbeiterpartei

Sozialdemokrat - -

Verlanget ausschliettiieb

Beruf

Ort , Bezirk

Straße und Nr .

ff Außer Marie » f ^
5j Aktlonkapito ! KS 4,000 . 00 - , -

>ll Prag, Weozelspialz 62
versichert billigst

auf Leben u . Aussteuer,gegen Schaden

entstanden durch Feuer , Einbruch und

Hagel , durch Unfall u . Haftpflicht u.

Transport - Schaden . - - - - -

O

Ehe Sie anderwärts eine Versicherung ab¬

schließen , verlangen 8ie kostenlos Prospekte l

II. SCI1W6II
Marke Morris Supreme

von der 670

Morris PacMng Compang . Chicago .

Vertr. : Wih. Schlesinger s Co. , Prag-Karlin.

Restaurant goldenes
Kreuel

PRAG II . , Xcknzankn 7.
Von Montag

den 2 . Okiober

1 Mittagessen
Kl .4 * 50

nur im Kreuel Keller ,
abends

Münchner Klndlbler .

MM

Garantierende

iW — 757

S

Ober 20,000 . 000 . -

Riunione Adriatlca dl Slcurti in Triest
CejrBndol IM - iktlrakapilil uid stinlije SannMei per Ends INI Ober 200,003. 000 Lire. ss ?

PlrcKüon ittr die icdioslitakltdic Pepubllh Prag a . Vrchlickdho stdy is .

Versicherungen auf dae Leben des Mensehen , gegen Feuer - , Blitz * und BtploeionsechMden ,
gegen Hagelschäden , ferner See - , Flues * and Landversieherang Jeder Art , Versleherangen
von Glasseheiben und Glocken gegen Bruebsebäden , Versicherungen gegen Schäden , ver¬
ursacht durch Einbruchdiebstahl und Chomageversicherungen . — Uber Wunsch werdon von
der Diraktion Prospekte u. Kontenbereehnongen eingeschickt — Telephon Nr. 1046,5803 n. 3417 .
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